— 


Ehre machen. 
an dem glücklichen Verlauf Meiner Paläſtina⸗ 


—— —— ꝑꝑ — 


Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


N 30. 


horner; 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In⸗ und Auslandes. 


Sonnabend den 4. Februar 1899. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Invalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Auzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


XVII. Jahrg. 


Für die Monate Februar und 

März koſtet die „Thorner Preſſe“ 

mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt in den 

Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 
1 Mk., frei ins Haus 1 Mk. 34 Pf. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 

Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 

Katharinenſtraße 1. 
— . — — —— 


Dankerlaß des Kaiſers. 

Der, Reichsanz.“ publizirt folgenden Danker⸗ 
laß Sr. Majeſtät des Kaiſers: „Gefühle innig⸗ 
ſten Dankes für Gottes gnädige Führung erfüllen 
Mich an Meinem diesjährigen Geburtstage, 
wenn Ich den Blick rückwärts lenke auf die 
hinter Mir liegenden Jahrzehnte Meines 
Lebens und das erſte Jahrzehnt Meiner 
Regierung. Sind Mir im Wechſel der 
Zeiten auch tiefſchmerzliche Ereigniſſe und 
Erfahrungen nicht erſpart geblieben, ſo habe 
Ich doch in Meinem Hauſe und in Meinem 
Herrſcherberufe Gotttes Güte in reichem 
Maße erfahren. Eine beſondere Gnade war 
Mir im letzten Jahre dadurch beſchieden, 
daß der ſehnliche Wunſch Meiner Jugend 
durch den Beſuch der heiligen Stätten, wo 
der Herr und Heiland der Welt gewandelt 
und ſein Erlöſungswerk vollbracht hat, er- 
füllt wurde und Ich zugleich zur Förderung 
des deutſchen Anſehens in jenen fernen Landen 
beitragen durfte, in denen viele unſerer 


Landsleute als Träger deutſcher Kultur und 


chriſtlicher Nächſtenliebe dem deutſchen Namen 
Die herzliche Antheilnahme 


fahrt iſt Mir auch in den überaus zahlreichen 
Kundgebungen entgegengetreten, durch welche 
Mir beim Eintritt in ein neues Lebensjahr 
warme Glück⸗ und Segenswünſche aus allen 
Kreiſen der Bevölkerung ſchriftlich und tele⸗ 
graphiſch zum Ausdruck gebracht worden 
ſind. In den Grenzen des Vaterlandes, wie 
in fernen Ländern und Erdttheilen, wo 
deutſche Patrioten weilen, haben feſtliche 
Vereinigungen und Veranſtaltungen aller 
Art Zeugniß von dem Bewußtſein der engen 
Zuſammengehörigkeit von Fürſt und Volk 
abgelegt. Hochbeglückt danke Ich allen Be— 
theiligten aufrichtig für dieſe Aeußerungen 
treuer Liebe und Auhänglichkeit. Sie be⸗ 
ſtärken Mich in dem Beſtreben, Meine volle 
Kraft auch ferner für das Wohl und die 
— — 


Größe des Vaterlandes einzuſetzen und ihm 
die Grundlage ſeiner gedeihlichen Weiterent⸗ 
wickelung, den Frieden, mit Gottes Hilfe zu 
erhalten. Ich erſuche Sie, dieſen Erlaß zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen. Berlin den 
1. Februar 1899. Wilhelm I. R. An den 
Reichskanzler.“ 


Ueber Kriminalpolitik und 
Wehrkraft 

enthält die jüngſte Nummer der „Deutſchen 
Juriſten⸗ Zeitung“ einen recht intereſſanten 
Aufſatz aus der Feder von Prof. Dr. van Calker 
in Straßburg i. E. Der Artikel weiſt auf 
die bekannte Thatſache hin, daß aus den 
Ziffern der Statiſtik ein erſchreckendes An⸗ 
wachſen der Kriminalität der Jugendlichen 
hervorgeht, und auf die unmittelbare Gefahr, 
welche ſich hieraus für unſere Wehrkraft er- 
giebt. Der Verfaſſer iſt der Anſicht, daß 
die Kriminalſtrafe nicht dasjenige 
Mittel ſei, durch deſſen Anwendung die ver- 
brecheriſche Jugend wirklich in beſſere 
Bahnen gelenkt werde. Die Einwirkung auf 
die ſeeliſche Entwickelung könne niemals die 
Strafanſtalt, könne nur die Erzieh⸗ 
ungsanſtalt geben, die Erziehungsan⸗ 
ſtalt, in welcher nicht die Strafe als gerechte 
Vergeltung für begangene Verbrechen, ſondern 
die geiſtige und körperliche Ausbildung des 
Zöglings den für die Dauer und die Art und 
Weiſe der Einwirkung maßgebenden Geſichts⸗ 
punkt bildet. Dieſe Erwägung führt den Ver⸗ 
faſſer zu folgenden, allerdings wohl ſchwer 
durchzuführenden Vorſchlägen: a 

„Eine Abänderung des geltenden Rechtes 
iſt einmal in der Richtung wünſchenswerth, 
daß das Alter der Strafmündigkeit hinauf⸗ 
gerückt werde — mindeſtens bis zum voll⸗ 
endeten 14. Lebensjahre — und daß dem 
Richter die Befugniß gegeben werde, ent⸗ 
weder auf Strafe oder auf Einweiſung in 
eine Erziehungsanſtalt (oder auf beides) zu 
erkennen. Dies führt noch zu einem weite⸗ 
ren, zu der Frage: „Iſt es denn kriminal⸗ 
politiſch angemeſſen, daß der Staat mit der 
Einleitung einer von ihm überwachten Er⸗ 
ziehung ſo lauge wartet, bis das Kind 
eine ſtrafbare Handlung begangen, oder rich⸗ 
tiger geſagt, bis das Kind wegen der Be— 
gehung einer Strafthat in gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung gezogen wird?“ Wer nach der 


Allein durchs Leben. 


Von H. Oehmke. 
(Nachdruck verboten.) 
315 (8. Fortſetzung) 
„Jedenfalls müſſen wir alſo Sor 
daß Fritz ein tüchtiger Stenograph er 
damit er im Landtage Beſchäftigung finde. 
Ich kenne verſchiedene Rechtsanwälte, die 
dadurch ihre Studienkoſten ſelbſt erworben 
haben. Und nun zu Georg, den überlaſſen 
Sie mir, nicht wahr, Fräulein Führing ?“ 
— Meta ſah ihn groß an. — „Gönnen Sie 
mir die Freude, Ihnen dieſe Sorge ab⸗ 
nehmen zu dürfen. Ich ſtehe ganz allein 
habe keine Verwandten, als meine Schweſter. 
Wir beiden alten Leute gebrauchen jo wenig, 
und es wird uns eine Freude ſein, für 
jemand ſorgen zu dürfen. Sie haben oft 
geſagt, Sie ſchulden mir Dank. Wenn Sie 
das wirklich meinen, ſo tilgen Sie dieſe 
Schuld und nehmen Sie meinen Vorſchlag an!“ 
„Es geht nicht, Herr Willmar, ich kann 
ein ſolches Opfer nicht annehmen. Sie und 
Fräulein Chriſtine haben mir armem, einſamen 
Mädchen ſchon ſo viel Gutes und Liebes 
erwieſen ...“ . 
„Sie übertreiben, Fräulein Führing. 
Glauben Sie, wir beiden alten Leute wüßten 
nicht das Glück zu ſchätzen, das Sie uns 
ſpenden? Schon Ihr liebes junges Geſicht 
zu ſehen, iſt uns eine Freude. Sie, Fräulein 
Meta, ſo aufopfernd, ſo ſelbſtlos nur für 
audere lebend, Sie müſſen es doch wiſſen: 
das reinſte Glück auf Erden iſt, andere 
froh zu machen. Seitdem wir Sie kennen 
gelernt haben, Sie und Ihre lieben Brüder, 


haben wir erſt wieder Intereſſe am Leben 
gewonnen. Wir haben jemand, den wir gern 
haben dürfen und dem wir auch nicht ganz 
gleichgiltig ſind. Nicht wahr, Fräulein 
Meta, ein ganz klein wenig fühlen Sie ſich 
doch auch zu uns hingezogen?“ 

Er reichte ihr über den Tiſch hinüber 
ſeine Rechte, Meta aber — ſie konnte nicht 
anders — preßte ihre warmen Lippen auf 
dieſe treue Freundeshand. 

Erſchrocken zog er ſie zurück, ein Zittern 
durchflog ſeinen mißgeſtalteten Körper, und 
ſein Athem ging hörbar. 

„Meta, Fräulein, was thun Sie? um des 
Himmelswillen?“ 

„Ich verehre Sie jo ſehr, Herr Willmar, 
ich bin Ihnen ſo ergeben, ſo voller Dank 
gegen Sie! Mein treuer Freund, mein 
Meiſter — ach, wie fühle ich mich geborgen 


" HT Gott ſegne Sie für dieſes 


Wort! Es giebt mir die Kraft zu der Bitte, 
die ſonſt vielleicht nie über meine Lippen ge— 
treten wäre. Meta, fünfzig Jahre wanderte 
ich allein meinen trüben Lebensweg, und ich 
war zufrieden, bis ich Sie kennen lernte. 
Erſt da fühlte ich, wie einſam meine Straße 
war. Auch Sie, ein zartes, ſchwaches Weib, 
ſtehen allein da im Kampfe ums Leben. 
Meta, wollen wir fortan gemeinſam wandern? 
O ſehen Sie mich nicht ſo ſtarr, ſo ver⸗ 
ſtändnißlos an, es wäre doch das erſte Mal, 
daß wir uns nicht verſtehen. Wenn ich hier 
vor Ihnen Hände und Worte voll begehren⸗ 
der Leidenſchaft ſpräche, wahrlich, Sie 
hätten ein Recht, mich nicht zu verſtehen, 
mich zurückzuſtoßen — aber ich ſage Ihnen 


Quelle der Verbrechen forſcht, der findet dieje |fich der Güterſtand der jetzt beſtehenden und 


Quelle in der übergroßen Anzahl aller Fälle 
in den Mängeln der dem Kinde zu theil 
gewordenen Erziehung. Denn werden durch 
die Erziehung nicht gegen die ſtarken, von 
allen Seiten herantretenden Reize zum Ver⸗ 
brechen, durch die Einflößung sittlicher 
Grundſätze Gegen motive geſchaffen, 
dann müſſen ja die ungebändigten egoiſti⸗ 
ſchen Triebe auf die Bahn des Verbrechens 
führen. Gewiß fällt die Aufgabe der Er⸗ 
ziehung in allererſter Linie den Eltern 
zu; wenn aber dieſe natürlichen Erzieher 
fehlen, oder wenn dieſelben jener Aufgabe 
nicht gewachſen find? — dann unter⸗ 
bleibt die Erziehung, und es kommt in 
nothwendiger Entwickelung zu den Erſchei⸗ 
nungen, denen wir heute mit Schrecken und 
Sorge gegenüberſtehen. Hier muß der 
Staat eingreifen, hier muß der Staat als 
Erzieher die Aufgabe übernehmen, die von 
den natürlichen, in erſter Linie hierzu be— 
rufenen Erziehern nicht gelöſt wird. Gewiß 
werden die Koſten, welche die Durchführung 
jener Vorſchläge erfordert, große, ſehr große 
ſein, aber ſie werden gegenüber den Zwecken, 
die zu erreichen ſind, nicht zu große ſein. 
Dem Reiche obliegt in erfſter Linie die 
Fürſorge für die Erhaltung der Wehrkraft, 
an die Reichsgeſetzgebung müſſen 
wir deshalb auch hier in erſter Linie appel⸗ 
liren; ſie hat die Maßregeln zu treffen und 
die Mittel zu gewähren, welche hier erforder⸗ 
lich ſind. Der preußiſche Kriegsminiſter aber 
mag des Dankes ſicher ſein dafür, daß 
er auf jene „eruſte Angelegenheit“ mit 
warmen Worten hingewieſen, und Herr von 
Goßler wird ſich den Dank der Zukunft 
unſeres Vaterlandes erwerben, wenn er zu 
einer Löſung der hierdurch gezeigten Auf⸗ 
gaben mitwirkt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Das preußiſche Aus führungsgeſetz 
zum bürgerlichen Geſetzbuch iſt 
nunmehr dem preußiſchen Landtage zugegangen. 
Der Schwerpunkt des Entwurfes liegt in 
der Regelung und Ueberleitung des be- 
ſtehenden ehelichen Güterrechtes. Die bezüg⸗ 
lichen Beſtimmungen des bürgerlichen Ge— 
ſetzbuches gelten zunächſt nur für die nach 
1900 zu ſchließenden Ehen. Aufgabe des 
jetzigen Entwurfes iſt es, anzuordneu, wie 


nur, daß ich Sie liebe mit der vollen, tiefen 
Liebe eines gereiften Mannes, der weiter 
nichts von Ihnen verlangt, als daß Sie ihm 
geſtatten, für Sie zu ſorgen, Ihren bisher 
jo dornenreichen Lebenspfad mit Roſen zu 
beſtreuen, und — ach Meta, da dürfen Sie 
mich nicht jo entſetzt auſchauen?“ 

Meta war aufgeſprungen und wie vor 
einer Geiſtererſcheinung fliehend, beide Hände 
abwehrend ausgeſtreckt, nach der Thür ge⸗ 
gangen. " 2 

„Vergeben Sie mir!“ ſtammelte ſie 
endlich, immer noch die weitgeöffneten Augen 
in ſtarrem Entſetzen nach dem kleinen Mann 
gerichtet, der jetzt wie gebrochen in ſeinen 
Stuhl zurückſauk. „Habe ich durch mein 
Betragen Ihnen ſolche Hoffnungen erweckt? 
Wie hätte ich je glauben mögen, daß jemals 
ein Mann in die Gefahr kommen könnte 
mich zu lieben!“ f 


„Meta,“ rief er, ſich aufrichtend, „was 
wäre denn zu lieben, wenn nicht Sie? Ich 
habe Sie überraſcht; Ihr Kuß raubte mir 
die Beſinnung — ich will mich faſſen, will 
warten, nur laſſen Sie mir Hoffnung — 
ein wenig!“ 

„Nein, mein theurer Freund,“ ſagte 
Meta, die ſich jetzt gefaßt hatte, „laſſen Sie 
es ſofort klar werden zwischen uns! Ich habe Sie 
jo lieb, ich achte Sie jo hoch — jedoch ich 
. . kaun nie eines Mannes Weib werden!“ 

„Ich wußte es ja ſtets und immerdar, Sie 
ſind zu gut, zu rein, Sie ſtehen zu hoch über 
all dieſen Kämpfen und Wünſchen, Sie können 
nicht empfinden, wie Liebe ſchmerzt oder — 
beglückt!“ 


bis 1900 zu ſchließenden Ehen regeln ſoll. 
Der Entwurf unterwirft die große Mehrzahl 
der beſtehenden Ehen unmittelbar derart den 
güterrechtlichen Vorſchriften des bürgerlichen 
Geſetzbuches, daß mit deſſen Inkrafttreten an 
die Stelle der bis dahin maßgebenden Vor⸗ 
ichriften die auf den entſprechenden Güter⸗ 
ſtand des neuen Rechtes bezüglichen Bes 
ſtimmungen treten. 


Den Zuckerproduzenten, die ſich 
durch drohende amerikaniſche Konkurrenz be⸗ 
uuruhigt fühlen und in deren Namen Herr 
Freiherr von Erffa-Wernburg gegen die Auf⸗ 
faſſung des Herrn Staatsſekretärs des Reichs 
ſchatzamtes, wonach der Zuckerinduſtrie von 
Amerika aus eine Gefahr „nicht ſo nahe“ 
bevorſtehe, proteſtirte, wird die Erklärung 
des Herrn Landwirthſchaftsminiſters Freiherrn 
von Hammerſtein, woraus hervorgeht, wie 
ernsthaft die Regierung darauf bedacht iſt, 
die in der That drohende Gefahr abzuwen— 
den, zur Beruhigung dienen. Wir müſſen, 
ſo äußerte der Herr Miniſter, möglichſt dazu 
gelangen, den inländiſchen Zuckerkonſum zu 
ſteigern. Dazu werden Verſuche führen, 
welche in der Armee gemacht werden, um 
dem Zucker bei der Verpflegung zur Verſtärkung 
der Leiſtungsfähigkeit und Wehrkraft größere 
Verwendung zu theil werden zu laſſen. Die 
Verſuche haben ſich bisher bewährt; auch 
die Experimente, Zucker und Melaſſe in 
größerem Umfange zur Vieh⸗ namentlich 
Schweinemaſt zu verwenden, haben günſtige 
Ergebniſſe geliefert. Ueberhaupt iſt der 
Mehrverbrauch von Zucker nicht als Genuß⸗, 
ſondern Nahrungsmittel im Fortſchreiten. 
Ausführungsbeſtimmungen über das Sae⸗ 
cheringeſetz ſagte der Herr Miniſter in Kürze 
zu. Ein Uebereinkommen mit den anderen 
Staaten zur Abſchaffung der Zuckerprämien 


hält Herr Freiherr von Hammerſtein nicht 
gänzlich als ausgeſchloſſen; gegebenenfalls 


aber würde er nicht davor zurückſchrecken, 
der Rübeninduſtrie durch Ermäßigung der 
Kouſumſteuer entgegenzukommen. 

In Oeſterreich hat die deutſche Fort⸗ 
ſchrittspartei beſchloſſen, mit den anderen 
deutſchen Oppoſitionsparteien auch während 
der parlamentsloſen Zeit Fühlung aufrecht zu 
erhalten. Die Freie Deutſche Vereinigung 
beſchloß, auf dem Boden des Verſammlungs⸗ 
und Preßgeſetzes den Kampf wie bisher fort⸗ 
— — ——— —e —— 


„Sie irren, lieber Freund,“ ſagte Meta 
noch trauriger als zuvor; „auch ich weiß, wie 
Liebe ſchmerzt! Es war eine ſchwere, dunkle 
Zeit — ſie iſt vorübergegangen — jetzt iſt 
Ruhe in meinem Herzen, weiter nichts!“ 

„Verzeihen Sie mir, Meta!“ bat Willmar 
leiſe. 
Ne 06 ſoll ich Ihnen vergeben? Ich habe 
Sie um Verzeihung zu bitten, daß ich Ihnen 
Schmerz bereiten muß für all die Güte, die 
Sie mir erwieſen. Und nun leben Sie wohl 
— ich ſcheide ſchwer aus dieſen trauten 
Räumen!“ l 
Sie trat völlig ins Zimmer hinein, um 
ſich ihren Mantel zu ſuchen. 

Mit einigen raſchen Schritten ſtand Will⸗ 
mar neben ihr. 

„Sie wollen gehen, — vielleicht aufNimmer⸗ 
wiederſehen?“ ſchrie er auf. „Das dürfen 
Sie nicht, ſo hart können Sie mich nicht 
ſtrafen! Ich ſchwöre Ihnen, Meta, heilig 
und theuer, nicht ein Wort wird je wieder 
über meine Lippen kommen, das Sie kränkt! 
Vergeſſen Sie doch einen Augenblick der 
Schwäche — ach, ich Unſeliger, was habe ich 
gethan!“ 

Meta kämpfte einen kurzen, 
Kampf. 

„Ich werde bleiben,“ ſagte ſie dann leiſe. 
„Und nun .. . wollen wir .. . wieder fleißig 
ſein!“ 


ſchweren 


* * * 

Drei Jahre waren ins Land gegangen. 
Metas Stellung bei Thompſon u. Co. hatte 
ſich immer mehr gefeſtigt und auch materiell 
erheblich verbeſſert. Willmars „Beiträge zur 


Paläontologie“ waren dem Druck über⸗ 


* 
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zuführen und die Rechte der Deutſchen zu 
wahren. 

Das italieniſch⸗franzöſiſche Han⸗ 
delsübereinkommen iſt am Dienſtag auch vom 
franzöſiſchen Senat mit 248 gegen 4 Stimmen 
angenommen worden. 

In Frankreich denkt die Kammerkom⸗ 
miſſion für die Abänderung des Reviſions⸗ 
verfahrens ihre Arbeiten bis Sonnabend be- 
endigt zu haben. — Quesnay de Beaurepaire 
veröffentlicht im „Echo de Paris“ einen neuen 
Artikel, in welchem er ſagt, die neue Unter⸗ 
ſuchung habe ergeben, daß die Kriminalkammer 
des Kaſſationshofes, noch bevor fie den Bericht 
Bards gehört, alſo noch vor der Prüfung 
der Geheimakten, bereits den Beſchluß ge⸗ 
faßt hatte, Dreyfus durch Urtheil des Kaſſa⸗ 
tionshofes, gegen welches keine Berufung mög⸗ 
lich, für unſchuldig zu erklären. Quesnay de 
Beaurepaire betont ferner, die Dreyfus be⸗ 
laſtenden Theile der Geheimakten wären in 
der Verhandlung vor der Kriminalkammer 
nicht beachtet worden, trotzdem der die Ge⸗ 
heimakten überbringende Offizier hiergegen 
Einſpruch erhob. Endlich beſchuldigt Begnre⸗ 
paire die Kriminalkammer, Picquart, noch 
bevor er vor Gericht erſchienen, die geheim 
zu haltende Ausſage eines Generals mitge⸗ 
theilt zu haben. Ebenſo wären dem Groß⸗ 
rabbiner Mittheilungen gemacht worden, 
die geheim zu halten waren, ſodaß es ihm 
möglich wurde, ſich vorzuſehen. — Dreyfus 
weigerte ſich, wie „Wolffs Bureau“ aus Paris 
meldet, nach einer Zeitungsmeldung aus 
Cayenne, die Fragen der Kriminalkammer des 
Kaſſationshofes ſchriftlich zu beantworten und 
erklärte, er wolle nur in Paris ſprechen. 

Aus Paris, 2. Februar, wird der „Voſſ. 
Zeitung gemeldet: Wieder hat ſich eine 
neue Liga gebildet, diesmal zur Pflege der 
Flottenintereſſen. Sie erſtrebt die Ent⸗ 
wickelung der Kriegs- und Handelsflotte 
Frankreichs, der Unterſeekabel, die Feier von 
Gedenktagen der franzöſiſchen Seemacht 
u. ſ. w. Sie zählt bereits einige hundert 
Mitglieder in den Kreiſen der Berufspoli⸗ 
tiker, Schriftſteller und Kaufleute. 

In deutſchen Handelskreiſen iſt die ver⸗ 
hältnißmäßig hohe Kursſteigerung nicht un⸗ 
bemerkt geblieben, die von ſpaniſchen An⸗ 
leihe⸗-Papieren an den letzten Börſen⸗ 
tagen erzielt wurde. Bezeichnenderweiſe waren 
die Hauptträger der Hauſſee-Bewegung der 
Pariſer und der Brüſſeler Platz. Was ſich 
hinter dieſem künſtlichen Auftrieb der ſpani⸗ 
ſchen Papiere für politiſche Machenſchaften 
verbergen, entzieht ſich vorläufig noch der 
Beurtheilung. Wenn aber — ebenfalls von 
Paris aus — als Grund für die Erholung 
der ſpaniſchen Kurſe ein großes Abſtrömen 
deutſchen Geldes nach Spanien behauptet 
wurde, und zwar in Verbindung mit dem Er⸗ 
werb ſpaniſchen Kolonial-Beſitzes durch Deutſch⸗ 
land für hunderte von Millionen, ſo wird 
dem von unterrichteter Seite auf das be⸗ 
ſtimmteſte widerſprochen. Die deutſchen In⸗ 
haber ſpaniſcher Papiere werden gut thun, 
an dieſe lediglich der Hauſſe⸗Spekulation 
dienenden unwahren Ausſtreuungen keine 
irrigen Vorſtellungen zu knüpfen. 

Der König von Schweden gedenkt 
am 1. März nach Biarritz abzureiſen. Gleich⸗ 
zeitig wird die Königin ſich nach Honnef am 
Rhein begeben. 


geben und Metas Schuld längſt abge⸗ 
tragen. Fritz war jetzt ein ſtattlicher Pri⸗ 
maner, und Georg ging jeden Morgen mit 
der Schweſter ins Bureau, um ſich unter 
Willmars Anleitung zu einem tüchtigen In⸗ 
genieur oder je nach ſeiner Veranlagung zum 
Kaufmann auszubilden. g 

Metas Verkehr mit dem alten Geſchwiſter⸗ 
paar hatte an freundſchaftlicher Innigkeit nur 
zugenommen — der Prokuriſt hatte ſein Wort 
gehalten, nie wieder war jener Szene auf der 
Veranda Erwähnung gethan worden. 

Meta hätte jetzt wirklich recht glücklich 
und zufrieden leben können, wenn die Sorge 
um Suſi nicht geweſen wäre. 

Mit einer Geldforderung war die junge 
Frau zwar nicht wieder an die Schweſter heran⸗ 
getreten, Meta ſandte ihr freiwillig faſt 
monatlich einen kleinen Zuſchuß — trotzdem 
verſetzten Suſis Briefe die Schweſter ſtets in 
die größte Unruhe. Die junge Frau, ſtets 
von etwas zarter Geſundheit, klagte jetzt, da 
eine frohe Hoffnung ihr blühte, mehr als je 
über große Schwäche, Bruſtſchmerzen und 
Ohnmachts⸗Anfälle. 

Fräulein Chriſtine, der ſich Meta anver⸗ 
traut hatte, rieth ihr dringend, einmal Ur⸗ 
laub zu nehmen und die Schweſter auf einige 
Wochen zu beſuchen. Wie gern hätte ſie es 
gethan, doch der Gedanke, in ſeinem Hauſe 
weilen zu ſollen, Tage, Wochen — verurſachte 
ihr immer noch ſo ſtarkes Herzklopfen, daß 
ſie ihren Plan unausgeführt ließ und nur 
immer wieder die herzlichſten, troſtreichſten 
Briefe in Begleitung von allerhand Delika⸗ 
teſſen und ſüßen Näſchereien, wie Suſis Lecker⸗ 
mäulchen ſie ſo ſehr liebte, nach P. abgehen 
ließ. Fortſetzung folgt) 


Dem Fürſten Ferdinand von Bulgarien 
wird jetzt von der Pforte bezüglich ſeiner 
Selbſtſtändigkeitsbeſtrebungen ſcharf auf die 
Finger geſehen. So erhob, wie jetzt bekannt 
wird, der türkiſche Vertreter in Bukareſt Ein⸗ 
ſpruch gegen die Zulaſſung des bulgariſchen 
Agenten zum Neujahrsempfang. 

Wie man aus Cettinje meldet, wird Fürſt 
Nikolaus von Montenegro eine Reiſe 
nach Konſtantinopel auf der ihm vom Sultan 
zum Geſchenk gemachten Pacht Anfangs Mai 
unternehmen. In ſeiner Begleitung werden 
ſich der Miniſterpräſident Bozo Petrovie 
Njeguſch und der Miniſter des Aeußern 
Gavro Vukovie befinden. 

Aus Konſtantinopel, 1. Februar, meldet 
das Bureau „Herold“: Amtlich werden die 
Meldungen engliſcher Blätter von einer 
angeblichen Verſchwörung gegen den 
Sultan als vollſtändig aus der Luft ge⸗ 
griffen bezeichnet. 

Wenn der Präſident der Vereinigten 
Staaten, Mac Kinley, weder ein noch aus 
weiß, ſo wird er krank. Krank wurde er im 
Frühjahr vorigen Jahres, als er bedrängt 
wurde, den Krieg gegen Spanien offiziell zu 
erklären, krank iſt er auch jetzt wieder, wo 
ihm der Abſchluß des ſpaniſchen Friedensver⸗ 
trages ſchwere Sorgen bereitet. Wenigſtens 
berichten die Blätter in Waſhington, Mac 
Kinley ſei ſo abgeſpannt infolge des hart⸗ 
näckigen Widerſtandes des Senats gegen den 
Friedensvertrag, daß ſeine Geſundheit ange⸗ 
griffen fein fol. Andererſeits habe Mac 
Kinleys Sekretär mitgetheilt, der Präſident 
ſei müde und angegriffen wegen der ſchweren 
Aufgabe, die infolge des Krieges und der 
nachfolgenden Entwickelung der Dinge auf 
ihm gelaſtet habe, es ſei jedoch nicht wahr, 
daß er in Gefahr ſei, zuſammenzubrechen. 
Die Geſundheit des Präſidenten ſei ganz gut, 
er bedürfe nur ein wenig der Ruhe. 

In der „Illinois⸗Staatszeitung“ berechnet 
ein nordamerikaniſcher Major Beck auf 
Grund der bisherigen Budget⸗Ausgaben die 
Koſten der auf 100000 Mann Friedens⸗ 
ſtärke gebrachten nordamerikaniſchen 
Armee auf 600 Millionen Mark! Dies würde 
mit dem Penſionsfonds von 480 Millionen 
die nette Totalſumme von 1800 Millionen 
Mark jährlichen Kriegs⸗Budgets ergeben! 

Eine Konferenz von Delegirten der Süd⸗ 
afrikaniſchen Republik und des Oranje⸗ 
Freiſtaates iſt am Donnerſtag in Prätoria 
zuſammengetreten, welche die ſtaatlichen Ein⸗ 
richtungen beider Republiken in engere Ueber⸗ 
einſtimmung bringen ſoll. 

Von den Philippinen meldet eine 
Depeſche des Generals Rios nach Madrid, 
die gefangenen Offiziere und Soldaten auf 
der Inſel Negros ſeien in Freiheit geſetzt 
worden; die Schritte zur Freilaſſung der 
Gefangenen in Slo-Ilo würden fortgeſetzt. 

Zur Beruhigung der Amerikaner hat der 
deutſche Botſchafter in Waſhington, Dr. v. 
Holleben, nach der „Times“ die Veröffent⸗ 
lichung einer Unterredung mit einem Be⸗ 
richterſtatter erlaubt, in welcher der Bot⸗ 
ſchafter jeden Gedanken einer Einmiſchung 
Deutſchlands in das Vorgehen der 
Amerikaner auf den Philippinen 
zurückweiſt und ſagt, Deutſchland habe nie 
auch nur einen Augenblick lang den Ge⸗ 
danken gehegt, ſich ein Gebiet auf den 
Inſeln zu ſichern. 

Der Oberkommiſſar von Kreta, Prinz 
Georg, beabſichtigt, behufs möglichſt wirk⸗ 
ſamer Sicherung der öffentlichen Ordnung 
auf der ganzen Juſel eine Miliz in der 
Stärke pon 5000 Mann unter dem Befehl 
fremder Oberoffiziere zu errichten. 

Den Kubanern wollen die Vereinig⸗ 
ten Staaten ſehr weit entgegenkommen. Da 
die militäriſchen Chefs der Kubaner ſich ent⸗ 
chieden weigern, drei Millionen Dollars als 
völlige Befriedigung der Anſprüche der Sol⸗ 
daten anzunehmen, iſt die Regierung in 
Waſhington entſchloſſen, den Kubanern viel 
mehr, ſelbſt 15 Millionen, anzubieten, wenn 
ſie ſich nicht mit einem geringeren Betrage 
begnügen. Die Kubaner verlangen aber be⸗ 
kanntlich 30 Millionen. 

In Uruguay iſt gegen den Präſiden⸗ 
ten Cueſtas eine aufſtändiſche Bewegung 
ſeitens der Partei der Colorados ausge⸗ 
brochen. Ein Trupp von 200 Mann lan⸗ 
dete bei Carmelo und bemächtigte ſich der 
Stadt. 

Zur Samoa⸗Frage ſagt die „Times“: 
„Bei 


— 


vertrauensvoll hoffen, daß die Unruhen auf 
Samoa Grr°britannien, die Vereinigten 
Staaten und Deutſchland nur in engerer 
Freundſchaft als vorher unter einander ver⸗ 
binden werden. Es kann keine ſicherere Ge⸗ 
währ für den Weltfrieden geben.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Februar 1899. 


— Beim Kaiſerpaar fand geſtern Abend 
im Weißen Saale des Schloſſes ein kleiner 


den auf allen Seiten vorhandenen 
ausgezeichneten Geſinnungen dürfen wir 


Ball ſtatt, zu welchem gegen 900 Perſonen 
eingeladen waren. Der Großherzog von 
Baden führte die Kaiſerin, der Kaiſer die 
Herzogin Friedrich Ferdinand von Schleswig⸗ 
Holſtein. Im Laufe des Abends nahm der 
Kaiſer mehrere Meldungen entgegen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer beſichtigte 
heute Nachmittag die für die Siegesallee 
beſtimmten Arbeiten von Karl Begas und 
Profeſſor Brütt. 

— Der Kaiſer hat ſeine Theilnahme an 
dem Feſtmahle des Brandenburgiſchen Pro⸗ 
vinziallandtages für morgen (Donnerſtag) 
Abend in ſichere Ausſicht geſtellt. 

„— Der Großherzog von Baden hat am 
Dienſtag Abend zwei landsmannſchaftliche 
Vereinigungen von in Berlin 
Badeuſern beſucht: Den Verein der Badenſer 
und den Verein ehemaliger Kameraden der 
Badiſchen Truppen (14. Armeekorps). In 
dem Kriegerverein brachte der Großherzog 
das Hoch auf den Kaiſer aus. 

— Der Berliner Hof hat für die ver⸗ 
ſtorbene Fürſtin von Bulgarien Trauer auf 
drei Wochen angelegt. 

En: Staatsſekretär Graf Poſadowsky er⸗ 
hielt vom König von Sachſen während 
deſſen letzter Anweſenheit in Berlin den 
goldenen Stern zum Albrechtsorden. 

— Die amtlichen Verordnungsblätter des 
Reiches publiziren vom Bundesrath be⸗ 
ſchloſſene neue Vorſchriften über die Einrich⸗ 
tung und den Betrieb der Roßhaarſpinne⸗ 
reien, Haar⸗ und Borſtenzurichtereien, ſowie 


der Bürſten⸗ und Pinſelmachereien. Die 
Vorſchriften bezwecken Schutz der Arbeiter 
gegen Milzbrand⸗Anſteckung. Ferner ver⸗ 
öffentlicht der „Reichsanzeiger“ einen Auszug 
aus den vom Kriegsdepartement in Waſhing⸗ 
ton im Dezember v. Is. erlaſſenen Zollver⸗ 
ordnungen für die von den Vereinigten 
Staaten beſetzten Häfen auf Kuba nebſt Zoll⸗ 
tarif. 

— Die Einführung des Herrn Schuſtehrus 
in ſein Amt als Erſter Bürgermeiſter von 
Charlottenburg fand dort in der Stadtver⸗ 
ordneten-Verſammlung am Mittwoch durch 
den Regierungspräſidenten Grafen Hue de 
Grais ſtatt. 

— Zum zweiten Bürgermeiſter von 
Nordhauſen wurde der dortige Stadtrath 
Becker gewählt. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion erklärte 
auch die Wahl des Abg. Holtz⸗Schwetz 
für giltig. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
eine Verordnung, betreffend die Abänderung 
der Beſtimmungen über die Tagegelder 
und Reiſekoſten der Staatseiſenbahn⸗Be⸗ 
amten. 

— Die vom 6. Februar ab im Reichs⸗ 
geſundheitsamt ſtattfindenden Verhandlungen 
der Kommiſſion zur Berathung der Wein⸗ 
frage werden ſtreng vertraulich ſein. 

— Die Vorſtände der Invaliditäts⸗ und 


Altersverſicherungs-Anſtalten treten am 
6. Februar in Eiſenach zu einer Konferenz 
zuſammen, um zu dem neuen, den Reichs⸗ 
tag beſchäftigenden Geſetze Stellung zu 
nehmen. 

Köln, 1. Februar. Wie die „Kölniſche 
Volkszeitung“ aus Saarlouis meldet, hat 


die Wittwe des Geheimraths von Boch zu 
Mettlach 100000 Mark für die Arbeiter der 
Firma Villerov und Boch geſtiftet. 
Ausland. 
London, 2. Februar. Die Bank von 


England hat heute den Diskont von 3¼ auf 
3 Prozent herabgeſetzt. 


Provinzial nachrichten. 


wartet werden. 

Bromberg, 2. Februar. (Städtiſcher Haushalts⸗ 
plan. Selbſtmord.) Der ſtädtiſche Haushaltsplan 
für 1899 1900 balanzirt in Einnahme und Aus⸗ 
abe mit 1136 115,66 Mk. (gegen 1060 325,02 
im Vorjahre). An Kommunalſteuern ſollen pro 
1899 1900 in Bromberg laut Magiſtratsbeſchluß 
erhoben werden: 123 pCt. der Einkommenſteuer, 
140 pCt. der Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerhe⸗ 
ſteuer und 100 pCt. der Betriebsſteuer. — In 
tiefe Betrübniß iſt eine Familie in einem Brom⸗ 
berger Vororte durch den Selbſtmord eines 
Sohnes verſetzt worden. 
wurde der Pionier Riſtau vom 17. Pionier⸗ 
Bataillon in Stettin vermißt. Riſtau 


theil entfernt. 


lebenden | t 


üh | vormittags 5 
8 Bullen zu befichtigen. 


Seit einigen Wochen 


atte ſich 
in Drillichuniform heimlich von feinem Tru 47 
Geſtern wurde er nun von einigen 
Stettiner Fiſchern als Leiche aus der Oder ge 


Riſtaus, die in Schöndorf wohnen, werden von 
dem Unglück um jo härter betroffen. als fie an 
ei ne eine Stütze für ihr Alter zu haben 

Inowrazlaw, 1. Februar. (Konflikt zwiſchen 
den ſtädtiſchen Behörden und dem Gasanſtalts⸗ 
beſitzer.) Der hieſige Magiſtrat erläßt nachſtehende 
Bekanntmachung: „Die ſtädtiſchen Behörden haben 
beſchloſſen, die Erfüllung des Vertrages mit dem 
Gasanſtaltsbeſitzer Herrn Dr. Müller wegen 
ſeines dauernden kontraktwidrigen Verhaltens zu 
verweigern und insbeſondere die Annahme und 
Bezahlung der Gasbeleuchtung abzulehnen. Für 
eine anderweite proviſoriſche Straßenbeleuchtung 
wird in möglichſter Kürze geſorgt werden Für 
die Zwiſchenzeit richten wir an unſere Bürger⸗ 
ſchaft die ergebenſte Bitte, uns in unſerem Vor⸗ 
gehen dadurch zu unterſtützen, daß ſie für die 
Beleuchtung der Straßen durch Erhellung der 
8 und Aushängung von Laternen Sorge 
räg 40 


Stettin, 2. Februar. (Mord und Selbſtmord.) 
Geſtern Abend wurde hier der Schneidermeiſter 
Johannes Talaska (26 Jahre alt) und deſſen 
Braut, Anna Theel aus Stargard (ein Mädchen 
von etwa 20 Jahren) in der Wohnung des 
Talaska erſchoſſen aufgefunden. Neben der Leiche 
des Mädchens lang ein Revolver. Es wird ange⸗ 
nommen, daß T. vor ſeiner Braut, die ihm ein 
Kapital zur Verfügung geſtellt haben ſoll, durch 
einen Revolverſchuß getödtet worden iſt, weil die 
verahredete Heirath zweifelhaft geworden war. 
dal daß dann die Mörderin ſich ſelbſt erſchoſſen 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 4. Februar 1871, vor 
28 Jahren, ſtarb zu Branitz bei Kottbus der geiſt⸗ 
reiche Hermann Fürſt von Pückler⸗ 
Muskau, der ſich nicht allein als Schöpfer des 
viel bewunderten Parkes in Muskau i. L. ſondern 
auch als Schriftſteller einen Namen machte. 
angeblich „Verſtorbener“ verfaßte er eine große 
Anzahl intereſſanter und pikanter, wenngleich 
flüchtiger und mitunter leichtfertiger Schriften, 
beſonders Reiſeberichte und vermiſchte Aufſätze. 
Zuletzt widmete er ſeine Feder dem Preiſe des 
egyptiſchen Beherrſchers Mehemed Ali. Der Fürſt 
wurde am 30. Oktober 1785 zu Muskau geboren. 


Thorn, 3. Februar 1899. 


— Ordens verleihungen.) Dem emeri⸗ 
tirten Lehrer aber zu Roſenberg Weſtpr. iſt der 
Adler der Inhaber des königlichen Hausordens 
von Hohenzollern und dem Feuerwehrmann Michgel 
Poplawski zu Königsberg die Rettungsmedaille 
am Bande verliehen. 5 


ch n ieß⸗ 
plage und den darauf befindlichen W l 
vom 1. 


— (Wahl eines Kreistagsmitgliedes.) 
In gemeinſchaftlicher Sitzung des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten iſt an Stelle des ver⸗ 
zogenen früheren Stadtraths Herrn Rudies der 
Stadtverordnete Herr Rechtsanwalt Schlee als 
Vertreter der Stadt im Kreistage gewählt worden. 

— Auktion der Herdbuchgeſellſchaft.) 
Am Freitag den 3. und Sonnabend den 4. März 
findet auf dem Schlachtviehhofe zu Danzig die 
V. Auktion und Ausſtellung der weſtpreußiſchen 
Herdbuch⸗Geſellſchaft ſtatt. Beginn der Auktion 
Sonnabend den 4. März vormittags 10 Uhr. 
Zur Auktion kommen etwa 200 weſtpreußiſche 
Herdbuch⸗Bullen, deren beiderſeitige Eltern weſt⸗ 
preußiſche Herdbuchthiere ſind. Sämmtliche 
B find mit Tuberkulin geimpft und haben 
mpfung nicht reagirt. Von Mitte 

find Ausſtellungs⸗ und Auktions⸗ 
ataloge von dem Geſchäftsführer der Herdhuch⸗ 
geſellſchaft koſtenfrei zu beziehen. Vom 3. März 
ſind alle zur Auktion kommenden 


— (Weſtpr Provinzial⸗Lehrerverein.) 
Die ſtatiſtiſchen Kreisbureaus ſind jetzt in ſämmt⸗ 
lichen 27 Kreiſen Weſtpreußens gebildet. Der 
Vorſtand des Provinzialvereins hat neue Satzungen 


ausgearbeitet, die in der nächſten Vertreter⸗Ver⸗ 


ſammlung berathen werden ſollen. . 

— CLehrerwahl.) Für die durch Penſionirung 
des Herrn Nadzielski erledigte Lehrerſtelle an der 
höheren Mädchenſchule wählte der Magiſtrat in 
ſeiner geſtrigen Sitzung Herrn Lehrer Kerber von 
der 2. Gemeindeſchule. Herr Kerber iſt evangeli⸗ 
ſcher Konfeſſion. Durch ſeine Auſtellung iſt die 


Mk. einzige katholiſche Lehrerſtelle an der höheren 


Mädchenſchule eingegangen. 5 

— 8 Nerf de er.) In der heutigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Woll⸗ 
ſchläger. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Staatsanwalt Petrich. — Neben anderen 
Sachen kam heute die Strafſache gegen den Kauf 
mann Carl Fenski früher in Thorn wegen Un 
treue zur Verhandlung. Zum Bertheibiget hatte 
fich Angeklagter den Herrn Rechtsanwalt or 
feld erwählt. Fenski betrieb früher in 1995 
ein Deſtillationsgeſchäft, das er im Jahre 18 
aufgeben mußte, weil er eine Menge Schulden 
kontrahirt hatte, die er ahl. bezahlen nicht im 

tande war. einen Zahlungsverpflichtungen 


i eint in geifti Umnachtung S — N 
Sem en zu baben De alten Eltern | entzog ſich Angeklagter durch die Flucht nach der 


Schweiz. Hier gründete er mit jeinem Schwager 
Bruno Raczynski ein Geſchäft und verblieb dort⸗ 
ſelbſt bis zu ſeiner Verhaftung und Auslieferung, 
die vor einigen Monaten erfolgte. Als Fenski 
noch in Thorn anſäſſig war, war er zum Vor⸗ 
munde ſeines Schwagers, des vorerwähnten 
Bruno Naczyski, beſtellt worden. Dem Bruno 
Raczynski ſtand aus dem Nachlaſſe ſeines Vaters 
ein Vermögen von 9000 Mk. zu, das gegen Ver⸗ 
pfändung eines in Gneſen belegenen Grund⸗ 
— 55 zinsbar angelegt war. Dieſes Vermögen 
atte Angeklagter für ſeinen Schwager zu ver⸗ 
walten. Im Einverſtändniſſe des Gegen⸗ 
vormundes, des Kaufmanns Joſef Kozlowski 
von hier kündigte Angeklagter das Gel 
und hinterlegte es, nachdem er es von 
dem Grundſtückseigenthümer ausgezahlt er⸗ 
halten hatte, in 3½ prozentigen Pfandhriefen bei 
der Reichsbank. Damals ſchon behielt er 50 


Mark zurück, angeblich um für fein Mündel 
und ihn auch mit 
dem nöthigen Taſchengelde verſehen zu können. 
Die überſchießenden 8500 Mark wurden nicht auf 
Mündels, ſondern auf den 
Namen des Angeklagten hinterlegt, BE — 
onnte. 
Letzteres that Angeklagter denn auch, indem er 
0 - E d dann den Reſt 


Kleidungsſtücke anzuſchaffen 


den Namen feines 


jederzeit frei über das Geld verfügen 


nach kurzer Zeit 3000 Mark un 
mit 5500 Mark abhob. Darauf verſchwand An⸗ 
geklagter in Gemeinſchaft ſeines Schwagers und 
wurde erſt nach langem Suchen und nachdem 
über ſein Vermögen der Konkurs ausgebrochen 
wax, in Zürich ermittelt. In der 
ſchaft die Thatheſtandsmerkmale des V 
Face 
rafthat uldig gema 
hauptete, daß er das abgehobene Geld voll und 
ganz an ſeinen Schwager, der damals 19 Jahre 
alt geweſen ſei, ausgezahlt habe. Zum Erweiſe 
der Zahlung berief Angeklagter ſich auf eine bei 


den Akten befindliche Quittung des BrunogRaczynski, 


deren Echtheit nicht geprüft werden konnte, weil 


der Aufenthaltsort des Bruno Raczynski nicht zu 
ermitteln iſt. Während die Staatsanwaltſchaft 
das Schuldig gegen Fenske beantragte, plaidirte 
deſſen Vertheidiger auf Freiſprechung. Das Gericht 
erkannte auf Einſtellung des Verfahrens, weil im 
vorliegenden Falle der $ 247 des Str.⸗G.⸗B. in An⸗ 
wendung kommt, nach welchem Angeklagter nur 
dann hätte verurtheilt werden können, wenn ein 
Ein ſolcher Strafantrag iſt 


Strafantrag vorläge. 
von den Berechtigten hier aber nicht geſtellt. 
(Landwehrverein.) Am Fahnenweih⸗ 


feſte in Podgorz nimmt auch der Landwehrverein 
i j Sonntag 
um 11 Uhr Vormittag zur Abholung der Fahne 


theil. Der Verein verſammelt ſich am 


und zur Ueberfahrt nach dem Haupthahnhofe, wo 


die Kapelle des 15. Artillerie⸗Regiments zum Ab⸗ 


holen * 
Veteranen.) Zu der von den hieſigen Kriegs⸗ 
veteranen veranſtalteten Königsgeburtstagsfeier 
waren die Kameraden mit ihren Familien ſo 
zahlreich erſchienen, daß die Räume des 
Reſtauxants von Nicolai als zu eng erſchienen. 
Der Vorſitzende der Gruppe Thorn Herr Ober⸗ 
meiſter und Stadtverordneter A. Wakarech 
feierte in der Feſtrede unſeren Kaiſer als 
Friedensfürſten und faßte die Wünſche der alten 
Krieger für den oberſten Kriegsherrn in ein 


ſteht. a 


hrauſend gufgenommenes dreimaliges Hoch auf 


Se. Majeſtät zuſammen, worauf die National⸗ 
hymne geſungen wurde. Nach Beendigung des 
Konzerts begann ein fröhliches Tänzchen, unter⸗ 
brochen durch kernige Auſprachen einzelner Feſt⸗ 
theilnehmer. Kamerad Schmidt⸗Mocker erläuterte 
den Frauen der Kameraden die Zwecke und Ziele 
des Verbandes, welche in dem Satz gipfeln: 

Fürchtet Gott, ehret den König, habt die Brüder 

lieb,“ und ſchloß mit dem Wunſche, daß der Ver⸗ 

band auch ferner blühen und gedeihen möge. 

Aus der Mitte der Kameraden brachte man dar⸗ 

auf ein donnerndes Hurrah für den Verband aus. 

Das ohne jeden Mißton verlaufene ſchöne Feſt 

zeitigte bei den Kameraden den Wunſch, im 

Sommer eine Landparthie zu verauſtalten, 

welchem Gedanken ſeiner Zeit näher getreten 

werden ſoll. 

(Deutſche Kolonial⸗Geſellſchaft. 
Abtheilung Thorn.) Am nächſten Dienſtag 
findet die Jahresverſammlung im Fürſtenzimmer 

des Artushofes ſtatt, auf deren Tagesordnung 

Jahresbericht, Rechnungslegung, Vorſtandswahl 

ö und etwaige Anträge ſtehen. Am darauffolgenden 

Donnerſtage hält Herr Landrath von Schwerin 

im großen Saale des Artushofes einen Vortrag 

über ſeine Reiſeerinnerungen in Paläſtina unter 

b Hervorhebung der deutſchen Kolonien 


— (Handwerferverein) Bei nur mäßi⸗ 
an Beſuche hielt geſtern Abend Herr Mittel⸗ 
chullehrer Behrendt einen Vortrag über die 
Paget Warum ſind allgemeine Fortbildungs⸗ 


währen die bereits beſtehenden gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchulen? Schon der große König Friedrich U. 
hatte die Nothwendigkeit einer allgemeinen Fort⸗ 
| bildung der heranwachſenden Jugend anerkannt. 

Eine Kabinetsordre vom Jahre 1763 machte es 
ſämmtlichen jungen, ledigen Männern zur Pflicht, 
Sonntags an den Schulſtunden ſeitens des Lehrers 
oder Pfarrers theilzunehmen. Dieſe Art von 
Schule hatte wohl zunächſt den Zweck, das in der 
Schule wehr oder weniger mangelhaft Erlernte 


haupt den jungen Menſchen in der Moral zu 
kräftigen und ſeine Selbſtſtändigkeit anzuſtreben. 
ieraus entſtanden die Sonntagsſchulen. Eine 
Verfügung vom Jahre 1801 beſtimmte den obli⸗ 
gatorijchen Fortbildungsunterricht für junge Leute 
is zu 20 Jahren, Auch andere deutſche Staaten 
hatten mit ihren Fortbildungsſchulen, denen ſich 
gewerbliche anſchloſſen, Erfolg. Beſonders war es 
da Heſſen Naſſau, wo die Thätigkeit dieſer Schulen 
erfreuliches leiſtete. Als letzteres 1866 preußiſches 
Gebiet geworden, war es der Staat, welcher dieſe 
Beſtrebungen durch Zuwendung ausgiebiger Geld⸗ 
mittel unterſtützte. Aber auch auf die anderen 
Gebiete leukte ſich das diesbezügliche Staatsin⸗ 
tereſſe, und reiche Geldmittel ſchufen ein frucht⸗ 
bares Feld. Ende der 80 er Jahre erſt wurde für 
Weſtpreußen und Poſen der Fortbildungsunter⸗ 
richt obligatoriſch eingeführt. Der Vortragende 
geht nunmehr auf die eigentliche Frage ein, indem 
er ſie als von hohem pädagogiſchen Werthe in 
Bezug auf das individuelle, wie auch Gemeinde⸗ und 
| Staatsleben ſchildert. Der organiſche Aufban des 
taats⸗ und Gemeindeweſens und auch das geord⸗ 
nete Familienleben bedinge eine umfaſſende Vorbil⸗ 
dung des heranwachſenden Gewerbetreibenden u 


dgeſchäftlichen freien Zeit und zudem 


Handlungs⸗ 
weiſe des Angeklagten erblickke die Staatsanwalt⸗ 
i ergehens 
Angeklagter beſtritt, ſich dieſer 
haben und be⸗ 


önigsgeburtstagsfeier der 


chulen nothwendig, und welchen Nutzen ge⸗ k 


zu feſtigen, Sittenhaftigkeit zu pflegen, wie über⸗f 


Staatsbürgers. Der erziehliche Einfluß der Familie 
auf den fungen Mann, der noch in unreifem Alter 
aus der Schule entlaſſen, nur dem Naturwillen 
folgend, die möglichſt frühe Selbſtſtändigkeit er⸗ 
ſtrebt, begünſtige oft letztere. Der Wandel im 
ganzen Erwerbsleben, der die großen induſtriellen 
Betriebe geſchaffen, bedinge nicht gerade für den 
Einzelnen eine umfaſſende Vorbildung. Die bis 
ins weiteſte zergliederte einſeitige Beſchäftigung 
laſſe die Arbeit als eine gewöhnliche Verrichtung 
erkennen und erfordere auch im beſonderen keine 
oder aber nur kurze Lehrzeit. Die dadurch der 
heranwachſenden Jugend gebotene frühe Selbſt⸗ 
ſtändigkeit, der Mangel an Auſſicht in der außer⸗ 
blte Loh 0 5 4 5 5 
gütigung gezahlte Lohn mache die Jungen 

ſelbſtſtändic, ſelbſt ihrer Familie gegenüber. Alles 
dies ſei von nachtheiligem Einfluß auf die Jugend. 


0 Nicht die Schule vermag zur Hebung dieſer ſchäd⸗ 


lichen Einflüſſe allein erziehlich einzuwirken; die 

Fortbildung müſſe das mühſam Errungene, den 
Kern, den die Schule gepflanzt hat, feſtigen und 
weiter ausbauen. Der Vortragende ſpricht dann 
noch über den Nutzen des gewerblichen Fort⸗ 
bildungsunterrichts und macht in ſeinen Schluß⸗ 
worten es jeder Vereinigung von Gewerbe⸗ 
treibenden, jeder Innung und Genoſſenſchaft und 
jedem einzelnen zur Pflicht, an den Beſtrebungen 
zur Erziehung eines guten Staatsbürgerthums 
mitzuarbeiten. Der Vortragende erntete lebhaften 
Dank der Verſammlung, dem ſich noch ein perſön⸗ 
licher des Herrn Stadtraths, Drechslermeiſter 
Borkowski anſchloß, welch' letzterer die ſchöne 
Form des Vortrages und das tiefe Empfinden 
für die beſſere Ausgeſtaltung des allgemeinen 
Volkslebens in demſelben hervorhob. Auf die 
Debatte kommen wir noch zurück. 

— (Coppernikus⸗ Verein.) Die Februar⸗ 
Monats⸗Sitzung wird am Dienſtag den 7. Februar, 
abends 8¼ Uhr im Mittelgeſchoß des Artushofes 
ſtattfinden. Auf der Tagesordnung des geſchäft⸗ 
lichen Theiles ſtehen außer einigen Mittheilungen 
des Vorſtandes ein Antrag deſſelben in Bezug auf 
die Form der Aufnahme ordentlicher Mitglieder 
und die Feier des 19. Februars. In dem um 9 
Uhr beginnenden wiſſenſchaftlichen Theile, zu dem 
die Einführung von Gäſten erwünſcht ift, wird 
Herr Landrichter Engel einen Vortrag halten: 
„Die Kriegswaffen in Deutſchland bis zum Ende 
des Mittelalters unter Vorlegung von Waffen 
und Abbildungen.“ 

. (Gildach⸗Liederabend) Schon ſeit 
einer Reihe von Jahren find die Hildachs, dieſes 
beliebte Sängerpaar, bei uns faſt in jeder Winter⸗ 
ſaiſon gerngeſehene Gäſte. Sie haben ſich die 
Sympathie unſeres muſikliebenden Publikums in 
höchſtem Maße erworben, und dies bekundete ſich 
auch wieder bei dem Hildach⸗Liederabend, den die 
diesmalige Winterſaiſon uns geſtern brachte, 
wenn auch der Artushofſaal nicht die Fülle von 
Beſuchern wie ſonſt aufwies. Der Beifall, mit 
dem die Zuhörer das ſo hervorragend begabte 
Künſtler⸗Ehepaar überſchütteten, war ebenſo herz⸗ 
lich wie ſtürmiſch und wollte zum Schluß kein 
Ende nehmen. Man muß ſtaunen über die noch 
immer unverminderte Friſche und Urſprünglichkeit 
des Sängerpgares, das ſich ſeine alte Leiſtungs⸗ 
fähigkeit voll erhalten hat. Herrn Eugen Hil⸗ 
dach's Bariton ruft durch ſeine große Fülle, 
ſeinen Wohlklang und ſeine Ausdrucksfähigkeit 
dieſelbe Bewunderung wie früher hervor. Die 
Ballade „Archibald Douglas“, die er auch geftern 
wieder ſang, iſt ein Geſangsſtück, das man nicht 
oft genug, hören kann. Auch mehrere platt⸗ 
deutſche Lieder trug er diesmal vor. Seine 
Gattin, Frau Anna Hildach, entzückte namentlich 
wieder durch die beſtgelungene heitere Charakteri⸗ 
ſirung ihrer Liedervorträge, worin ſie es zu einer 
großen Vollendung gebracht hat. In der Zu⸗ 
ſammenſetzung des Programms zeigt das Künſtler⸗ 
paar immer den gediegenſten Geſchmack. 
„(Dex Zirkus Wittwe Bauer) zeigte 
ſchon in feiner geſtrigen zahlreich beſuchten Er⸗ 
öffuungsvorſtellung, daß er vorzügliche Leiſtungen 
in Reitkunſt, Pferdedreſſur und Schulreiterei, wie 
in den ſonſtigen Zirkuskünſten bietet. In dem 
zweiten Theile der Vorſtellung, welchem Bericht⸗ 
erſtatter beiwohnte, trat Frl. Philippine Bauer, 
eine jugendliche anmuthige Erſcheinung, als 
Parforcereiterin auf, fie erntete den lebhafteſten 
Beifall. Ihre fichere Reitkunſt bewies ſie weiter 
in der effektvollen Schlußnummer der Vorftellung, 
der mit ſechs ungeſattelten Pferden gerittenen 
ungariſchen Czicospoſt, wobei ein kleiner Reiter 
auf einem Ponny voranritt. In der Pferde⸗ 
dreſſur hat der Zirkus ganz hervorragende 
Reſultate erzielt, worauf ſchon die Vorführung 
der beiden edlen Dreſſurpferde Amanda und 
Sylvan, die auch in neuen Dreſſurſtücken brillirten, 
zu ſchließen berechtigt. Von dem Pferdematerial 
wurden bereits geſtern prächtige Raſſethiere vor⸗ 
geführt. Von den dreſſirten Hirſchen und Bären 
bekam man 9 einen ruſſiſchen Edelhirſch zu 
ſehen, der hohe Hinderniſſe mit ſpielender Leichtig⸗ 
eit nahm. Zwei 97 jugendliche Mitglieder der 
Künſtlergeſellſchaft führten als Liebespaar einen 
ſehr hübſchen ſüdländlichen Tanz mit ſoviel Fertig⸗ 
keit und Grazie auf, daß man allerſeits entzückt 
war. Auch einen tüchtigen Jongleur beſitzt der 
Zirkus. Ebenſo traten geſtern Clowns auf, die 
ſchallende Heiterkeit weckten. Das Programm 
bietet die größte Abwechſelung. Wir glauben, 
daß der Zirkus ſich hier im ſelben Maße die 
Gunſt des Publikums erwerben wird, wie er ſie 
auf ſeiner Rundreiſe durch Deutſchland überall 
and — Heute tritt der Schulreiter Chevalier 
Rendowsky auf. 

— Auf der elektriſchen Straßenhahn) 
ereignete ſich am Mittwoch Abend in der fiebenten 
Stunde eine allgemeine Betriebsſtörung dadurch, 
daß an der äußeren Seite des Bromberger Thores 
beim Paſſiren eines Straßenbahnwagens der als 
Träger des Kupferdrahtes dienende Spanndraht 
herabfiel. Da behufs Ausführung der Reparatur 
die Leitung ausgeſchaltet werden mußte, trat eine 
Unterbrechung des Betriebes auf der ganzen 
Bahnſtrecke ein, die über eine Stunde dauerte. 

— GBeſitzwechſel.) Herr Büchſenmacher 

1 — an . 3 gi 21 und 
rabenſtraße 2 an Herrn Reſtaurateur C. Schu⸗ 

mann für 61000 Mk. verkauft. 2 

Herr Kanfmann Guſtav Heyer, Culmerſtraße 
12, yet von Herrn Fabrikbeſitzer Alfred Paſtor in 
Berlin das Grundſtück Brombergerſtraße Nr. 26 
für 46000 Mk. käuflich erworben. 

— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 7 Perſonen genommen. 

Gefunden) eine Kriegsdenkmünze von 
1870/71 in der Coppernikusſtraße, ein Bund 
Schlüſſel in der Breitenſtraße, eine braune Taſche 
mit verſchiedenem Inhalt (Handwerkszeug, 


Strümpfe ꝛc.), ſowie Papiere des Friedrich Kruger 
am 31. Januar in der Nähe des Stadtbahnhofes. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 


x Mocker, 2. Februar. (Diebitahl) Der 
bereits wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Arbeiter 
Oskar Müller aus Kol. Weißhof ſchlich ſich heute 
Abend gegen 6 Uhr in die neue Gerſon'ſche 
Dampfmühle hierſelbſt Lindenſtraße ein und ent⸗ 
wendete ein Oelfaß, ſchleppte daſſelbe bis an den 
1 der Mühle und wollte nun mit ſeinem 
Raube heimwärts ziehen. Plötzlich wurde er von 
einem Aufſeher, dem das Gebahren des Mannes 
aufgefallen war, angehalten und über ſein Thun 
ausgefragt. Der Mann gab nun an, von dem 
Kaufmann Wendiſch in Thorn beauftragt zu ſein, 
ein Oelfaß aus der Gerſon'ſchen Mühle abzuholen, 
als Beweis hierfür zeigte er auch einen Zettel 
vor, der aber ſofort als gefälſcht erkannt wurde. 
Da ſich die Perſonalien des Mannes nicht feſt⸗ 
ſtellen ließen, ſo wurde er nach der hieſigen 
Polizei gebracht, wo ſich der Spitzbube als der 
obengenannte Müller entpuppte. Müller wurde 
vorläufig in Polizeigewahrſam gebracht und die 
Anzeige gegen ihn wegen Diebſtahls erſtattet. 


Mannigfaltiges. 
(Erſchoſſen.) Oberleutnant v. Keudell 
vom Deutzer Küraſſier⸗Regiment wurde er⸗ 
ſchoſſen in ſeiner Privatwohnung aufge⸗ 
funden. Die Motive zu dem Selbſtmord 
ſind unbekannt. v. Keudell lebte in ge⸗ 
ordneten finanziellen Verhältniſſen und ſtand 

unmittelbar vor der Beförderung. 
(Erhängt) hat ſich am Dienſtag Nacht zu 
Karlsruhe im Unterſuchungsgefängniß der etwa 
60 jährige Kaufmann, Stadtverordneter und Armen⸗ 
rath Guſtav Bronner. Bronner war am Dienſtag 
wegen Verdachts von Sittlichkeitsvergehen, be⸗ 
gangen an Kindern, mit denen er in ſeiner 
Eigenſchaft als Armenrath in Verbindung kam, 


verhaftet worden. 
(Infolge Kohlenorydgasver⸗ 
giftung) iſt faſt das geſammte Brau⸗ 


perſonal der Friedländer'ſchen Schloßbrauerei 
in Oppeln ſchwer verunglückt. Der Geſelle 
Johann Krum aus Schiftung in Baden und 


Euthaltſamtetts⸗ Berem zum „wlauen Krenz 
(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Gemeinde⸗ 
ſchule). Nachm. 3½ Uhr: Gebets⸗Verſammlung 
mit Vortrag. N 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


13. Feb. 2. Feb. 


Tend. Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preu ide Kalle 3-61. 


216—40 


Preußiſche Konſols 3¼½ % 
reußiſche Konſols 3½ 9), 
eut che Reichsanleihe 37, . 

Deutſche Reichsanleihe 3½ % 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 

Weſtpr. Pfandhr. 3 955 Re 

Poſener Pfandbriefe 37% 5 


* 99 „„ 
olniſche Pfandbriefe 4½% 
Türk I ahe 9. 
Italieniſche Rente 4% „ 
Rumän. Rente v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit-Antheile ſe 
Harpener Bergw⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 12750 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 82 ¼ 
39—60 50 


Spiritus: 50er lo ko 

Wer Ola UL; — 

Bank⸗Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt. 
Privat⸗Diskont 5 ½ pCt. Londoner Diskont 3 pCt. 


Berlin, 3. Februar. 
Umſatz 130000 Liter 39,60 


Königsberg, 3. Februar. (Spiritusbericht. 
Zufuhr 30000 Liter. Tendenz beſſer. Loko 38,80 Mk. 
Gd., 39,10 Mk. bez., Februar 38,50 Mk. Gd., 
8 38,50 Mk. Gd., Frühjahr 40,00 Mk. 

eld. 


(Spiritusbericht.) 70 er 
Mk. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 3. Februar. 
25 höchſt 


Benennung 


der Lehrling Schrank ſind bereits geſtorben, 2 
jene andere ſchweben in ernſter Lebens⸗ Weizen „ 14 50 16 5 
gefahr. . „ 2 — 1 — 
(Unfall inden Bergen.) In der Nähe Gerſte .. x 3 — 13 50 
von Daunaz im Adsthale wurden am Fuße Euer 7 9 1 
eines Gletſchers die zerſchmetterten Leich⸗P Henn „ 550 6 — 
name von drei Brüdern aus Daunanz auf⸗Erbſen J — 116 — 
gefunden. : Kartoffeln 50 Kilo] 1 70 2 
(Gedankenſplitter) Es würden noch et. 3 „ 7841240 
viel mehr Menſchen den Mantel nach dem Nongenmeh . e fkägn 12 11 20 
nz un fie nur immer wüßten, wo⸗ Rift r * a 
— —— Sadie j , mr eee 140 155 

* U e e " j 2 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. Sarnen n! 480 
In Krakau wird ein Komitee gebildet] Schma .. ne.» e 
behufs Ueberführung der Gebeine Friedrich N e * E. — Ar 
Chopins aus Paris nach Krakau. Damit Eier ...... I Schock 3|—] 360 
ſoll eine Chopin ⸗Ausſtellung verbunden] Krebſe . . 
werden Ber a te A N: Kilo ä 
5 ze: a, „ 1-|-1-1|1- 
Eu: | ei A 242 
Neueſte Nachrichten. a bn 42 
Berlin, 3. Februar. Der deutſche Kaiſer]Barſche . 8 . = ar m 
ſandte dem Sultan anläßlich der Konzeſſion 77 F a EN 
zur Legung eines Kabels von Konſtantinopel] Yarbiner” - >. >... Br Mae IE | > 
nach Conjtancia ein Danktelegramm. Weißfiſchne „ 30 — 40 
Berlin, 3. Januar. Der ruſſiſche Botſchafter Milch e er 12 —— 
erkrankte vorgeſtern auf dem Hofballe. Die Er⸗ Petroleum „ 118 —— 
krankung ſoll keine bedeutende ſein und der Bot⸗ Spiritus 7 11401 —|— 
N ek wohl befinden. Er hütet aber ben „ 1 — 1451 — — 

noch das Zimmer. DR 2 3 
1 iti Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch, Geflügel 

Berlin, 3. Februar. Die Subskription und Zuführen von Landprodukten gut beschickt 


auf 75 Mill. 3 prozent. Reichsanleihe und 
125 Millionen 3 prozentige preuß. Konſuls 
findet am 9. d. Mts. zu 92 Prozent ſtatt. 
Die Reichshauptbank, die Reichsbankanſtalten 
mit Kaſſeneinrichtung, ſowie die General⸗ 
direktion der Seehandlungsſozietät wirken 
als Zeichnungsſtellen mit. 

Sofia, 2. Februar. Die Beſtimmung über 


Es koſteten: Wirſingkohl 15—20, Weißkohl 
15— 29, Rothkohl 15—25. Blumenkohl 35—40 Pfg. 
pro Kopf, Sellerie 10—15 Pfg. pro Knolle, 
Meerrettig 15—30 Pfg. pro Stange, Aepfel 15 
bis 25 Pfg. pro Pfund, Mohrrüben 4 Pfg. pro 
Pfund, Heringe 25 Big. pro 2 Pfund. — Enter 
4.00 —5,00 ME. pro Paar, alte Hühner 130—2,00 
Mk. pro Stück, Tauben 70 Pfg. pro Baar, Puten 
4,50 6,50 Mk. pro Stück. Haſen 2,50 Mk. pro 

tück. 


das Leichenbegängniß der Fürſtin Marie Stück 


Louiſe iſt dahin abgeändert, daß daſſelbe 
nicht am Dienſtag, ſondern am Mittwoch, 
den 8. d. Mts. ſtattfindet. 

London, 2. Februar. Ceeil Rhodes, welcher 
ſich auf 3 Wochen nach Egypten begiebt, wird 
über Brüſſel reiſen und dort vom König 
empfangen werden. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn: 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 5. Februar 1899. (Sexag.) 


Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9, Uhr ö 
Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. — Abends 605 


Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Hiltmaun. 
Beine und Abendmahl. — Nachm. kein 

ienſt. 

Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10%, Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Becke. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt: Diviſionspfarrer Becke. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. 
Nachm 4 Uhr Gottesdienſt. 

Mädchenſchule in Mocker: Vorm 9%, Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und 
Abendmahl. — Nachm. kein Gottesdienſt. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Endemann. 

Evang. Gemeinde Lulkau: Nachm. 4 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. — Nachm. 5¼ Uhr Kindergottesdienſt: 
Prediger Hiltmann. 

an Attlotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottes 


Nachher] 
Gottes⸗ 


Revision 
I Prozent Trg be erer n ed z 
sextra Rabatt 


kurze Zeit den 
= Wirklichen Ausverkauf 
auf alle schon 
reduzirten Preise 


sämmtlicher Damenkleiderstoffe für 
Frühjahr, Sommer, Herbst u. Winter 
fortzusetzen und offeriren beispiels- 


weise: 
6 Meter soliden Galene zum Kleid für 


während des 


6 Meter soliden Gupano zum Kleid für 
K. 


Ausverkaufs 6 Meter soliden Dollar- Carreaux zum 

der Kleid für 2,70 Mk. 
6 Meter 9 0 1 Loden zum 

4 eid für 3,9 K. 
Restbestände. Ausserdem neueste Eingänge für die 
et eh Frühjahr- und Sommer - Saison. Mo- 
dernste Kleider- und Blousenstoffe in 
Muster allergrösster Auswahl versendet in 
einzelnen Metern, bei Anfträgen von 

auf Verlangen Mk- an franko. 
Oettinger & Co., Frank furt a. M., 

franko. 
Versandthaus. 

Stoff zum ganzen Herrenanzug für 3,60 Mk. 


5 Modebilder gratis. „ 23 beviotanzug ,, 4. 


7 9 „ 
mit 10 Prozent extra Rabatt. 


bis 18.65 pr. Meter — ſowie ſchwarze, weiße und 
farbige „Heuneberg⸗Seide“ von 75 Pfg. bis Mk. 
18,65 pr. Meter — in den modernſten Geweben, 
Farben und Deſſins. An jedermann franko und 
verzollt Ins Haus. Muster umgehend. 


6.Henneberg’sSeidenfabriken («-u.k.Hofl.) Zürich. 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend den 11. d. M. 
re in den vorſtädtiſchen An⸗ 
agen und in der Ziegeleikämpe 
trockene Birken ſowie trockene 
und grüne Pappeln verſchiedener 
Qualität auf dem Stamme zur 
Selbſtwerbung öffentlich meiſt⸗ 
bietend an Ort und Stelle ver⸗ 
kauft werden. Auch werden vor⸗ 
ausſichtlich einige ſtärkere Pappel⸗ 

Biegeleitämbe, ſo⸗ 


vorher der Hilfsförſter Neipert 
Auskunft ertheilt. i 
Verſammlungsort um 9 Uhr in 
der Mellienſtraße am Petroleum⸗ 
uppen. 5 
Die Verfaufsbedingungen ſollen 
im Termin bekannt gemacht 
werden. 
Thorn den 2. Februar 1899. 
Der Magiſtrat. 


Beſchluß. 


In der Lange'ſchen Konkursſache 
wird das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Fabrikbeſitzers und 
Bauunternehmers Carl Lange in 
Schönſee und deſſen gütergemein- 


ſchaftlichen Ehefrau Ida geb. Arlt 
hiermit eingeſtellt, da eine den Koſten 
des Verfahrens entſprechende 99 196 
( 


maſſe nicht vorhanden iſt. 
Konkurs⸗Ordnung). 
Thorn den 2. Februar 1899. 


Königliches Amtsgericht. 


Oberferſterei Ruda. 


Mittwoch den 8. Februar er. 
vormittags 10 Uhr 


Holzverkauf 


im Zurgin'ſchen Gaſthauſe zu 
Gorzno, Ausgebot: 
Ziegenbruch, Jagen 27 und 42, 
Totalität: Kiefernlangholz 16 
Rm. 1., 24 Rm. 2., 51 Rm. 3., 
57 Rm. 4., 14 Rm. 5. Klaſſe; 
Königl. Brinsk, Jagen 71, 88 u. 
89: Kiefernlangholz 5 Rm. 3., 
28 Rm. 4, 55 Rm. 5. Klaſſe; 
Buchenberg, Jagen 185a, Schlag: 
Buchenlangholz 9 Stck. 4. u. 55 
Klaſſe, 40 Rm. Buchenrollen 


1. Klaſſe (2 Meter lang ca. 30 
Zentimeter ſtark), 8 Rm. Kiefern ⸗ 


Durch⸗ 


böttcherholz; 

Hainchen, Jagen 214a, 
forſtung: Kiefernlangholz 12 Rm. 
1., 9 Rm. 2., 18 R f 


m. 3, 18 
239 a, 
Kiefernlangholz 

3 Rm. 5., 5 Stangen 1., 10, 


Nm. 5. Klaſſe, Jagen 
e 


Stangen 2. Klaſſe; 


Bergen, Jagen 164, Durchforſtung: 5 


Eichenlangholz (Anbruch) 1 Rm. 
2., 4 Rm. 3, 3 Rm. 4., 19 Rm. 


5. Klaſſe, 47,5 Rm. Eichen: | 8 
Pfahlholz 2,5 Meter] 


rollen 
lang), 5 Rm. Eichenbötlcher⸗ 


holz, 20 Rm. Eichennutzknüppel, be 


Aspenlangholz 1 Rm. I., 3 Rm. 


3, 1 Rm. 4., 4 Rm. 5. Klaſſe, 5 


Kiefernlangholz 12 Rm. 1., 37 
Rm. 2., 80 Rm. 3., 88 Rm. 
4., 39 Rm. 5. Klaſſe, 12 Rm. 
Kiefernböttcherholz, 4 Rm. 


Nutzknüppel, Jagen 166, Durch⸗ 


forſtung: 


Eichenlangholz (An⸗ 
bruch) I Rm. 1., 1 a 


Rm. 3 


2 Rm. 4., 3 Rm. 5. Klaſſe, 3,5 | 8 


Rm. Rollen (Pfahlholz) Kiefern⸗ 
Langholz 11 Rm. 1., 16 Rm. 2., 


4 Rm. 3. 44 Rm. 4, 24 Rm. WR 


5. Klaſſe, 10 Stangen 1. Klaſſe, 
Jagen 138, 
Erlenlangholz 6 Rm. 5. K 


Rm. Nutzkloben, Aspenlangholz | 8 
1 Rm. 1., 1 Rm. 3., 7 Rm. 4., | 988 
39 Rm. 5. Klaſſe, Kiefern 70 


Stangen 1. Klaſſe, 72 Rm. 
Nutzknüppel. 
Brennholz aus vorbenannten 


Jagen 2400 Rm. aller Holzarten, 
darunter 160 Rm. Eichen, 400 


Rm. Buchen, 350 Rm. Birken, 


310 Rm. Aspen⸗ und Kiefern⸗ 
Kloben. Ar 


Der Oberförſter 


Schuster in Ruda. 


Holzverkauf. 
Oberförſterel S chir pitz. 


Mittwoch den 8. Februar er. 
von vormittags 10 Uhr ab 


ſollen in Ferrari’s Gaſthaus in; 


Podgorz: 


1. aus dem Schutzbezirk Karichau, | ES 
246 Stück. 
Bauholz mit 179 Fm., 24 Bohl⸗⸗ 
ſtämme, Jagen 76, Durchforſtung: ( 
15 Stück Bauholz mit 6 Fm, 


Jagen 17a, Schlag, 


90 Bohlſtämme, 5 Stangen 1. 
Klaſſe, 12 Rm. Knüppel 1 Kl., 
aus der Totalität: 31 Stück Bau⸗ 
holz mit 13 Fm., 38 Bohlſtämme, 
7 Stangen J. Klaſſe und einiges 
Breunholz; 


2. aus dem Schutzbezirk Rudak, 55 


=} 


Jagen 8b, Schlag: ca. 60 
Stſick Bauholz 3. bis 5. Klaſſe, 
80 Bohlſtämme, aus der Tota⸗ 


fität: 3 Stück Bauholz, 9 Bohl⸗ Er 


ſtämme und einiges Brennholz 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe 
ousgeboten werden. 
Schirvitz den 1. Februar 1899. 


Der Oberförſter. 


Durchforſtung: 25 
L, 216 


Zeinenhans N. Chlebowski, Thorn, Breiteftr. 22. 


Fortsetzung 


des dies maligen, jährlich nur einmal stattfindenden 


Großen SE 


Inventur⸗Ausverkaufs. 


Zum Verkauf kommen weit unterm Herſtellungspreiſe alle aus Dutzendpacketen 
vereinzelten, ſowie ſämmtliche am Lager und in den Auslagen unſauber gewordenen 
Wäschestücke jeder Art, und geſtatte ich mir wiederholt auf die W be- 
sonders hervorragenden Vortheile und Gelegenheiten 
zur Beschaffung ganzer Austattungen und zur Kom- 


2 
8 
2 
: 
2 
plett rung des Hausstandes ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. 
09005900809966 u 


Acetylon-Beleuchtung | 8 


in jeder Jahreszeit friſches Trink⸗ 
waſſer geben; täglich einige Zeit 

„Her 2 ee 
Internationale Geſellſchaft Berlin, 


zur Bewegung von der Kette 
auf der Fachausſtellung 1898 zu Berlin einzige für 


löſen; Hütten gegen Wind und 
Schnee ſchützen; trockene, warme 
ertheilte goldene Medaille erhalten, 
empfiehlt 


Einlagen in den Hütten. 
ihre unter bloßem Waſſerverſchluß, alſo vollſtändig gefahrlos arbeitenden 


0000006606502 
2 

2 

72 

2 

— 

. 

. 

5 

2 

. 

— 

— 

i 

2 
©0006 


288 


Deutſchland Pfer den 
Apparate zur Beleuchtung von 


die Eiſen ſcharf machen laſſen; 
Städten, Gaſthöfen, einzelnen Häuſern ett. 


keine eiskalten Gebiſſe ins Maul 
legen; beim Stehen Decken auflegen. 
Nähere Auskunft ertheilt und Beſichtigung der hier vorhandenen 
Beleuchtungsanlage geſtattet 


Vögeln 
Futter ſtreuen; in den Gärten 
die Subdirektion: 
Sand, Bielawy bei Thorn. 


dichte lebende Dornenhecken an⸗ 
legen; Niſtkäſtchen aufhängen. 
Anmerkung: . 

1. Die Ankunft der Niſtkäſtchen und 
Anweiſung zur Befeſtigung wird 
baldigſt bekannt gemacht werden. 

2. Neue Mitglieder erwünſcht. 


Der Thierſchutzverein. 
Wegen Verlegung 
des Geſchäfts 


. Schuhmacherstrasse ll 26 


verkaufe er großes Lager 


Ehufen und Sie 


Bestellungen nach Maaß jo: 
wie Reparaturen werden nach 
wie vor prompt ausgeführt. 


Dupke, Inh. Rosenfeldt, 


Brückenstr. Nr. 29. 


Welche Hausfrau 
lauft nicht gern aus wirklich zuverläſſiger Quelle: 
Breite 83, 88, 135, 150, 160 cm. 

von 50, 7 8, 95, 105 Pig. pr. Meter an. 


„ „ 110, * * * ” * 


Schleſ. Gebirgs-Halbleinen 
Reinleinen 


zuſ. nur 
10,50 Mk. 
frei 


55 99 
ie 8 ed oe} e 


mäſche-Stuhltuch, 83 om. breit, 20 Mtr.: 7, 7,50, 8, 8,50, 9 u. 10 Mk. 


F 140 150 160 
Größe 00 em. 200 em. 200 em. 
aus Baumwolle 1,50, 1,90, —, Mark per Stück. 
5 Aeinleinen 1,75, 1,95, s ei 
„ Beinleinen 2,25, > 2,50 „ u 


Garantirt Reinleinen Taſchentücher pr. Dtzd. v. 2 bis 10 Mk. 
BE Zahlreiche Anerkennungen. 
Verlangen Sie Muſter und Preisbuch frei gegen frei. 


Leinen-Weberei u. Vers.-Haus RUD. BAU MER T. 


Landeshut Schles. 


Fertige Bettlaken 


8 
2 
2 
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2 28 
a8 
3 
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Jüngere Knaben 


finden liebevolle Aufnahme. 
Frau Johanna Kaufimann, 


Thorn, Albrechtſtr. 2. 


Mas kenanzug kane 
Brombergerſtraße 82, parterre, r. 


G verlangt. Meld. 
im photogr. Atelier Gerechteſtr. 2. 
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5 An die deutſchen Hausfrauen! 
Die armen Thüringer Weber bittenumAtbeitl 
Thüringer Weber⸗Verein zu Gotha. 


Geben Sie den in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer 
ringenden armen ? 


„mebern“ 
wenigſtens während des Winters Beſchäftigung. 


Wir offeriren: 

gandtücher, grob und fein. 

Wiſchtücher in diverſen Deſſins. 
Küchentücher in diverſen Deſſius. 
Staubtücher in diverſen Diſſins. 
Laſchentücher, leinene. 
Scheuertücher. 
| Servietten in allen Preislagen. 

J Eiſchtücher am Stück und abgepaßt.. 
Rein Leinen zu Hemden u. ſ. w. 
Rein Feinen zu Betttüchern und 

Bettwäſche. Fertige Kanten - Unterröckhe 
Halbleinen zu Hemden u. Bettwäſche. 2 Mark pro Stück. 
Ren Alles mit der Hand gewebt, wir liefern nur gute und dauerhafte 

J Waare. Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen dies. f 
Muſter und Preis⸗Courante ſtehen gerne gratis zu Dienften. 


Kaufmann C. F. Grübel, 


Landtags⸗Abgeordneter, Vorſitzender. 


Ein e N ohnung, 2 Wohn., beit. aus 2 Zim., Burſchenſt 
1. 


nebſt Pferdeſt. u. Wagenremiſe, vom 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 5 Bimmer, 2. Etage, zu verm. bei | April . 
Culmerſtraße 20. A. Rapp, Neuſt. Markt 14. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Den Herren Intereſſenten zur gefälligen 
Kenntnißnahme, daß ich dem von den Herren 
Ziegeleibeſitzern Thorns 


geſchloſſenen Ring nicht 
angehöre! 
Ich offerire meine 
Gremboezyner Ziegel in an⸗ 
erkannt vorzüglicher Qualität 


nach wie vor 


E zu mäßigen Preiſen. 28 
Bernhard Schwersenz, 


Inowrazlaw. 


Bettzeug, weiß und bunt. 

Bettbarchent, roth und geſtreift. 

Prell, gute Waare. 

Halbwollenen Stoff, zu Frauen⸗ 
kleidern, 


Altthüringiſche Tiſchdecken mit 
Sprüchen. 


Altthüringiſche Tiſchdecken mit 
der Wartburg. 


| 9200 | Eine leine Wohnung, 
Die 2. Etage, 3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 

Seglerſtraße Nr. 7, iſt zum 1. April 

anderweit zu verm. A. Herzberg. 


eglerſtr. 10, hochp. 


chulſtr. 18, part. r.] April.. 1 


um 11¼ Uhr auf dem Platz vor dem 
Hauptbahnhofe; Schützenzug zum Ab⸗ 
holen der Fahne um 10% Uhr am 
Bromberger Thor. 


Feſtanzug mit Vereinsabzeichen. 
Die Herren Offiziere Paletot und 
Helm (zum Feſteſſen Epauletts). 

Der Vorſtand. 


N.⸗G.⸗V. Liederfreunde. 


Sonnabend den 4. Februar, 
abends 8%, Uhr: 


Maskenball 


in den Sälen des Artushofes. 


Nur Vereinsmitglieder und 
deren zum Hausſtande zählende 
Jamilienangehörige find zur 
Theilnahme berechtigt. 

Die auf den Inhaber lauten⸗ 
den Ausweiskarten, gegen deren 
Abgabe nur der Eintritt ge⸗ 
ſtattet wird, ſind noch bis Sonn⸗ 
abend Mittag 12 Uhr bei Herrn 
B. Westphal, Breiteſtraße, in 
Empfang zu nehmen. 

er Vorſtand. 


Schützenhaus. 


Sonntag den 5. Februar er.: 
Große 


Spefialitäten⸗ 
Vorſlellung. 


Näheres morgen. 


ichenkranz, Iakobsporſtadt 


(hinter dem Schlachthauſe). 
Sonnabend den 4. Februar er.: 


Mäskenball. 


Anfang 7 Uhr. 
Maskirte Herren 1 Mk., Maskirte 
Damen frei. Zuſchauer 25 Pf. 
Es ladet freundlichſt ein Otto Stolp. 
Maskengarderoben ſind im 
Balllokale zu haben. 


In meinem nendeforirt. Saale. 


Jeden Sonntag: 


Lanz Vergnügen. 


Entree frei. 


M. Hoppe, Mellieuſtr. 66. 


Heute, Sonnabend: 
1 Gro 8 


ßes 

Wurſteſſen. 
V. Tadrowski. 
Wden . Februar, GE 


von 6 Uhr abds. an: 
Großzes 


Wurſteſſen, 


wozu ergebenſt ein⸗ 4 
ladet J. Liedtke, Brombergerſtr. 86. 


NMNNN NA NEE NEN 
Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 


Frau Emilie Schnoegass, 
Friſeuſe, 

Breltestr. 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der gaderſtraße. 
Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


KEN Bea ee 
Eine ſaubere Aufwärterin 


geſucht. Fischerstrasse 15. 


Große Geld⸗ Lotterie 


zum beſten des Hedwigkrankenhauſes 

in Berlin. Ziehung am 6. März er; 

Hauptgewinn 100 000 Mk. Loſe 
à 3,50 Mark zu haben bei 

Oskar Drawert, Thoru. 

ohnung von 3 Zimmern, Entree, 

Küche u. Zub., vollſt. renov., f. 

500 Mk. v. ſof. o. ſp. z. v. Culmerſtr. 5, J. 


Täglicher Kalender. 
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Sierin Beilage, 


Beilage zu Nr. 30 der „Thorner Preſſe“ 


Jonnabend den A. Februar 1899. 


Ueber „Witterungsdienſt“ 


und ſeine Bedeutung für die Landwirthſchaft 
ſprach Profeſſor Börnſtein von der landwirth⸗ 
chaftlichen Hochſchule im Berliner Klub der 
andwirthe. Wir entnehmen ſeinen Ausführun⸗ 
gen vorweg die allgemein intereſſirende Mit⸗ 
theilung, daß für Febrnar und März keineswegs 
ſo große Kälte zu erwarten ſei, wie nach anderen 
Vorausſagen eintreten ſoll. Es ſtützt ſich dieſe 
Annahme guf die Thatſache, daß aus den Witte 
rungsverhältuniſſen, wie ſie im November und 
Dezember in Norwegen herrſchten, Schlüſſe zu 
ziehen ſind auf die vorausſichtliche Witterung in 


Deutſchland während der Monate Jauuar, 
Februar und März. Iſt die Witterung in Nor⸗ 
wegen im Durchſchnitt der beiden Monate 


wärmer oder kälter, wie im Vorjahre geweſen, 
ſo iſt auch die nachfolgende Witterung in Deutſch⸗ 
land in gleicher Weiſe wärmer oder kälter. In 
dieſem Jahre war die Witterung in Norwegen 
wärmer, infolge deſſen iſt es auch wahrſcheinlich, 
daß die Durchſchnittstemperatur der erſten drei 
Monate in Deutſchland höher iſt, wie im Vor⸗ 
jahre, und zwar um eiwa 2 Grad. Da nun 
unſer Januar ziemlich genau dem des Vorjahres 
entſprach, muß der ganze Prozeutſatz der 
Wärmeerhöhung auf Februar und März fallen. 
Die Wahrſcheinlichkeit des Zutreffens dieſer Vor⸗ 
ausſage nimmt allerdings ab, je weiter man ſich 
von Norwegen entfernt, iſt alſo am größten im 
deutſchen Küſtengebiet, beträgt für Berlin aber 
immer noch 82 pCt. der Fälle. Im Vortrag 
ſelbſt verwies der Neduer auf die Nothwendig⸗ 
keit für den Laudwirth, die Witterungsverhält⸗ 
niſſe ſeines eigenen Wohnortes genau zu kennen. 
Man werde aus den allgemeinen Prognoſen 
nur dann richtige Schlüſſe ziehen können, wenn 
man die Abjonderlichfeiten ſeines Klimas ſicher 
erkannt habe. Der Redner empfahl daher, 
mindeſtens auf jedem größeren Gute neben einer 
feiten auch noch eine fliegende meteorologiſche 
Station einzurichten, die abwechſelnd an ſolchen 
Stellen unterzubringen iſt, wo ſich weſentliche 
Witterungsunterſchiede gegenüber dem Orte der 
feſten Station gezeigt haben. Solche Unter⸗ 
chiede zeigen ſich namentlich in Bezug auf 
Regenmenge und Beſonnung, dann aber auch in 
Bezug auf den Eintritt des Froſtes. Die Aus⸗ 
rüſtung derartiger Stationen tit eine verhältniß⸗ 
mäßig einfache, es genügen ein trockenes und ein 
feuchtes, ein Maximum und ein Minimum⸗ 
Thermometer und ein Regenmeſſer. Die Noth⸗ 


wendigkeit und den Werth ſolcher lokalen Beob⸗ 


achtungen zeigte der Redner an einem exakten 
Beiſpiele. Es beſteht nämlich eine ganz be 
ſtimmte Beziehung zwiſchen der heerſchenden 
Feuchtigkeit und dem Thanpunkte. Wenn man 
au einem feuchten Thermometer zu einer be⸗ 
1 gleichen Nachmittagsſtunde die 
emperatur ablieſt, ſo kaun man daraus er⸗ 


ſehen das vorausſichtliche Temperaturminimum 


er folgenden Nacht, da dieſes immer um eine 
ganz beſtimmte Anzahl Grade niedriger iſt, wie 
die am feuchten Thermometer abgeleſene Nach⸗ 
mittagstemperatur. Die Zahl dieſer Grade 
richtet ſich nach den klimatiſchen Eigenthümlich⸗ 
keiten des Ortes, außerdem natürlich nach der 
Jahreszeit. Der Landwirth, der über den für 
ihn jo, wichtigen Eintritt des Froſtes orientirt 
ſein will, muß alſo die für ſeinen Ort giltige 
Zahl dieſer G:ade kennen, und dieſe Differenz 
läßt ſich ohne ſonderliche Mühe feſtſtellen durch 
die eine Zeit hindurch fortgeſetzten Beobachtun⸗ 
en am feuchten und Minimumthermometer. 
Kennt er erſt die Differenz, jo hat er ein ziemlich 
ſicheres und ſomit für ihn ſehr werthvolles 
Mittel zur Vorausbeſtimmung der Nachtfröſte. 
Ueber den derzeitigen öffentlichen und privaten 
Witterungsdienſt in Deutſchland im allgemeinen 
äußerte ſich der Redner nicht ſehr anerkennend. 
Im Gegenſatz pon Amerika habe man in Deutſch⸗ 
land mit dem jetzigen Witlerungsdienſt einen er⸗ 
heblichen b f nicht erreicht. Vor allem nach: 
theilig habe ſich der ſtarke Zeitbedarf bei der 
Verbreitung der Prognoſen und Wetterkarten er⸗ 
wieſen, und hier empfahl der Redner, auch mit 
110 Reform einzuſetzen, und zwar durch Ein⸗ 
führung des auch von der Hamburger Seewarte 


warm 
Amerikaner vfohlenen Rundlaufſyſtems der 


— —— n 


Provinzialnachrichten. 
Culmſece, 1. Februar. (Unfall.) Heute Vor⸗ 
Stra fuhr infolge der Glätte auf der ſteilen 
de alt mit Getreide beladener Vierſpänner 
utsbeſitzers S. Leyſer aus Skompe in den 
großen See hinein. Die Pferde brachen durch die 
Eisdecke, konnten aber doch noch gerettet werden. 
zwei Pferde haben ganz erhebliche Beſchädigungen 
erlitten und erleidet daher der Beſitzer einen 
arößeren Schaden. Der Kutſcher rettete ſich durch 
einen glücklich abgelaufenen Sprung vom Wagen. 
Gollub, 30. Januar. (Der Kriegerperein) hat 
folgende Herren in den Vorſtand gewählt: Ren⸗ 
dant Radike zum Vorſitzenden, Apotheker Fuchs 
r a 0 zum Schrift⸗ 

ver, zum Kaſſirer un 
© Sonde zu Veiſtbern. d Arndt und 
ulm, 1. Februar. ) 
hataillon dem Kaiſer eingereichte „Freiwillige 
Jäger⸗Maxſch“) ift laut hier eingegangener Kabi⸗ 
uetsordre für das hieſige Jäger⸗Bataillon Nr. 2, 
ſowie für das Garde⸗Jägerbataillgu fortan als 
Parademarſch beftimmt worden. Dieſer Marſch 
ſtammt aus einem Nachlaſſe der Vorfahren des 
gegenwärtigen Kommandeurs Sberſt v Kries und 
hat ſich bisher in diefer Familie als werthvolles 
Audenken erhalten. Es iſt eine Kompofition, die 
während, der Erhebung Preußens 1813 ent⸗ 
Pa 05 2. Feb (8 

t Culm, 2. Februar. (Verſchiedenes. rn 
fand ein Lokaltermin in Auge 8 nen 
brandes des Beſitzers Redanz in Grenz ftatt, zu 
Welchem auch der eine der beiden muthmaßlichen 
nzanbftifter, der Maurergeſelle Pawalka, aus der 
un erſuchungshaft vorgeführt wurde. Derſelbe 
oll ſich bereits derartig in Widerſprüche ver⸗ 


(Der vom hiefigen Zügen 85 


wickelt haben, daß an ſeiner Thäterſchaft nicht 
zu zweifeln it. — Heute kamen aus Marien- 
werder die Beſchäler für die Stationen der Kreiſe 
Culm und Thorn in der Stadtniederung durch. 
Die Station Podwitz wird mit den Beſchälern 
Patriot und Brigardier, einem ſchweren Reit⸗ 
umd Wagenſchlag, beſetzt. — Beim hieſigen Land- 
rathsamte ſind in dieſem Jahre 385 Jagdſcheine 
gelöſt. — Beim Eisfahren für die Brauereien 
finden die hieſigen Fuhrleute und kleinen Land 
wirthe der Umgegend jetzt wieder guten Verdienſt. 
Das Eis iſt noch ziemlich ſchwach. 

2 Culmer Stadtnicderung, 2. Febrnar. (Noch 
aut abgelaufener Unfall. Vertaftung.) In ein 
Sterbezimmer hätte leicht am Dienſtag in G. ein 
Hochzeitslokal verwandelt werden können. Die 
Hochzeitsmutter wollte in aller Eile den in der 
Küche bereiteten Braten ſchmecken, wobei ihr ein 
Stückchen Fleiſch in die Luftröhre gerieth. Die 
Fran fiel plötzlich zu Boden und wäre erſtickt, 
wenn nicht die auweſenden Köchinnen den Vor⸗ 
gaug beobachtet hätten. Sogleich ſpraugen be⸗ 
herzte Gäſte hinzu und brachten durch Schütteln 
und Klopfen die ſchon bewußtloſe Frau wieder 
zu ſich. Das zurückgegebene Fleiſch hatte die 
Größe einer Haſelnuß. — Der des am 30. Dezbr. 
v. Is. in Grenz ſtattgefundenen Redanz'ſchen 
Brandes verdächtige Braudſtifter wurde geſtern 
dort gebunden und nach Graudenz transportirt. 
Seine Komplizen hat man noch nicht erwiſcht. 

Gruppe, 31. Jaunar. (Getödtet.) Der Arbeiter 
Teßmer wurde dieſer Tage von dem Eigenthümer 
Ruſt durch einen Revolverſchuß in die Lunge ge⸗ 
tödtet. Ob es ſich um Abſicht oder um ein Ver⸗ 
ſehen handelt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Der 
e hinterläßt ſeine Frau und vier kleine 

inder. 

Graudenz, 2. Februar. (Herbeiführung beſſerer 
ne e In der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung berichtete am Dienftag der 
Stadtverordnetenvorſteher Herr Mehrlein über 
das Ergebniß der im Miniſterium der öffent⸗ 
lichen Arbeiten in Sachen der Herbeiführung 
beſſerer Eiſenbahnverbindungen gemachten Vor⸗ 
ſtellungen. Man habe der Stadt des Wohl⸗ 
wollens der Eiſenbahnbehörde verſichert. Die 
Unhaltbarkeit der jetzt beſtehenden Verkehrsver⸗ 
hältuiſſe, der äußerſt mangelhaften Eiſenbahn⸗ 
verbindung von Graudenz mit den großen Ver⸗ 
kehrslinien, beſonders mit dem Weſten, ſei von 
dem Dezernenten, Herrn Geheimen Oberbaurath 
Schneider, anerkannt worden. Jedoch habe er 
durchblicken laſſen, daß vorläufig keine Ausſicht 
auf eine durchgreifende Aenderung vorhanden ſei. 
Mehrere Herren ſchlugen vor, ſich in einer 


Petition an das Abgeordnetenhaus und direkt an j 


den Kaiſer zu wenden. Auf Autrag des Herrn 
Mehrlein W die Verſammlung die weitere 
Verfolgung der Angelegenheit dem Magiſtrat. 

Dt. Eylau, 31. Januar. (Ein Fleiſchſchau⸗ 
kurſus) findet auf Anordnung der Jutendautur 
des 17. Armeekorvs im hieſigen ſtüdtiſchen 
Schlachthauſe ſtatt, an welchem ſich die Zahl⸗ 
meiſter, etatsmäßigen Zahlmeiſter⸗Aſpiranten und 
die Beamten des Broviantantes betheiligen. Den 
Unterricht ertheilt ein Militär⸗Roßarzt. 

aufg, 30. Januar. (Sein Leben eingebüßt) 
hat auf ſchreckliche Weiſe der im beſten Mannes⸗ 
alter ſtehende Kaufmann Heinemann. Herr H 
zündete morgens im Laden ein Licht an, um da⸗ 
mit in den Keller zu gehen. Das glimmende 
Streichholz fiel auf ein unter dem Petroleum⸗ 
Apparat liegendes Stück Papier und ſetzte dieſes 
in Brand. Als H. aus dem Keller Andre 
erfolgte eine Exploſion, und als die Angehörigen 
des Hauſes herbeieilten, fanden ſie H. bewußt⸗ 
los, an Kopf, Händen und Armen mit Brand- 
wunden bedeckt, im Laden liegend. Der Tod trat 
noch abends ein. - 

Freyſtadt, 31. Januar. (Ein furchtbarer Uns 
glücksfall) ereignete ſich heute Vormittag auf dem 
Gute Sabiawolla. Beim Dreſchen lockerte ſich 
im Dreſchkaſten ein Flegel und flog mit furcht⸗ 
barer Gewalt heraus. Dabei wurden zwei 
Mädchen an der Stirne getroffen. Dem einen 
wurde der Schädel geſpalten und das Gehirn 
bloßgelegt, ſodaß es wenige Minuten darauf 
ſtarb. Auch das andere erlitt an der Stirne be⸗ 
deutende Verletzungen, doch hofft man, es am 
Leben zu erhalten. 

Mohrungen, 1. Februar. (Nach dem Geunuſſe 
trichinenhaltigen Schweinefleiſches) iſt am Mitt⸗ 
woch der Tiſchlermeiſter Werner in Königsdorf 
geſtorben. Bei der Unterſuchung war das Fleiſch 
als trichinenfrei erklärt worden. Als nach 
einiger Zeit bei W. Krankheitserſcheinungen auf⸗ 
traten, wurde das Fleiſch nochmals unterſucht 
und von Trichinen durchſetzt befunden. W. war 
jedoch nicht mehr zu retten. Seine Ehefrau und 
zwei Söhne liegen ſchwer krank darnieder. 
Bromberg, 30. Januar. (Eine Exploſion) er⸗ 
eiguete ſich dieſer Tage in der hieſigen Gasanſtalt. 
Aus einem großen eiſernen Gaskühler, in welchem 
ſtündlich etwa 4500 Kubikmeter Gas gekühlt 
werden können, wurde mit einem heftigen Knall 
die Hinterwand herausgedrückt. Einige dort be⸗ 
ſchäftigte Zimmerleute hatten glücklicherweiſe den 
Raum bereits verlaſſen. Der Schaden beläuft ſich 
auf etwa 4000 Mark. 

Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Februar 1899. 
— GVerſonalien) Der Regierungsſekretär 
Buſch in Marienwerder iſt mit dem 1. März d. J. 
als Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗ Buchhalter an die 
Regierung zu Potsdam verſetzt. 

— (Militäriſches.) Die Beſpannungs⸗Ab⸗ 
(heilung des Train⸗ Bataillons 17. Armeekorps 
begiebt ſich am 15. d. M. von hier nach Eulmſee 
und von da am 16. nach Gottersfeld und Roba⸗ 
kowo. Am 17. kehrt die Abtheilung wieder in die 
hieſige Garniſon zurück. 

— Oberſt a. D. Zembſch +) Am Sonntag 
Abend ſtarb nach langem Krankenlager zu 
Friedenau bei Berlin infolge eines Leberleidens 
der Oberſt a. D. Hermann Zembſch. Geboren am 
25. Dezember 1836 als hu des Juſtizraths 
Zembſch in Poſen, trat er 1855 in das Heer ein. 


mond. In der erſten Hälfte des Monats ift 


beranftaltet hat, und ein Vermögen von über 500 
Mark beſitzt, welches größtentheils gegen Wechſel 
an die Mitglieder des Vereins ausgeliehen iſt. 
Auf Anregung eines Mitgliedes beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, daß das Ausleihen an Mitglieder 
fortan unterbleiben ſoll, die Beträge ſollen einge⸗ 
zogen und das Geſammtvermögen dann auf die 
Thorner Kreisſparkaſſe gebracht werden. Die 
Vorſtandswahl hatte folgendes Ergebniß: Vor⸗ 
ſitzender wurde Herr Giheszynski, Stellvertreter 
Herr Lehrer Schaube, Kaſſirer Herr Sodtke, 
Schriftführer Herr Trenkel, Stellvertreter Herr 
Piepforra, Beiſitzer die Herren Becker, Ullmann 
und Seelig. In das Veranfgungskomitee wurden 
gewählt die Herren Oppermann, Hildebrandt, 
v. Piotrowski, Gülle und Bergau. Zum Vereins⸗ 
lokal wählte die Verſammlung das Treukel'ſche 
Reſtaurant. Verſchiedene Anträge wurden als⸗ 
dann geſtellt, die theils ſofort ihre Erledigung 
fanden, theils bis zur nächſten Geueralverſamm⸗ 
lung zurückgeſtellt wurden. 

——ä—j—ũ—Hñ —— — —— — — — 

Mannigfaltiges. 

(Ueber einen bevorſtehenden 
Skandalprozeß) berichtet die „Elberfelder 
Zeitung“: Unter dem, dringenden Verdachte, 
junge Leute vom Militärdienft durch allerlei 
Schliche befreit zu haben, wurde vor einigen 
Wochen der in der Vondelſtraße in Köln 
wohnende Kaufmann Otto Strucksberg auf An⸗ 
ſuchen der Stgatsanwaltſchaft zu Elberfeld ver⸗ 
haftet und hierher gebracht. In derſelben Ange⸗ 
legenheit iſt auch der Wirth Guſtav B. zu Holz 
vor den Unterſuchungsrichter zu Elberfeld ge⸗ 
laden und verhaftet worden. Freitag nun wurde 
ebenfalls auf Auſuchen der Elberfelder Staatsau⸗ 
waltſchaft ein Kölner Arzt, der in der Poſtſtraße 
wohnende Dr. Cl. Aug. Ziel, unter dem Ver⸗ 
dachte der Beihilfe zu dem Verbrechen aus 
$ 141 und 143 des Strafgeſetzbuches (Verſuch der 
Befreiung vom Millitärdienſt) feſtgenommen. 
Der Verhaftete iſt Speziglarzt Fir Gicht und 
rheumatiſche Leiden. Auch er ſitzt bereits in 
Elberfeld hinter Schloß und Riegel. ß 

(Die Influenza) wüthet in Cincinnati 
in Nordamerika mit einer ſolchen Heftigkeit, 
ch daß die Aerzte vor Ueberanſtrengung und 
Erſchöpfung faſt zuſammenbrechen. Jeden 
Tag ſterben an 15 Perſonen, gegen 50000 (11) 
ſollen krank ſein. 


——— ͥͤ eỹj —u— —ẽẽ 
BVerantwortitt ir den Anhalt‘ Feinr. Martmannin Turn. 


Bei Gravelotte wurde er, der „Kreuzztg.“ aus 
ſolge, durch Sturz in den Steinbrüchen erheblich 
verletzt, kehrte im Januar zu ſeinem Regiment 
zurück, mußte aber nach dem Friedensſchluſſe 
monatelang im Lazareth zu Nauch zurückbleiben. 
1889 wurde er Oberſt und Kommandeur des 8. 
Pomm. Infanterie-Regiments von der Marwitz 
Nr. 61 in Thorn. Infolge zunehmender Kränuk⸗ 
lichkeit mußte er im März 1891 um ſeine Pen⸗ 
ſionirung nachſuchen und zog ſich darauf nach 
Friedenau zurück. 

— (Landes - Oekonomie Kollegium.) 
In der auf die Tage vom 27. Februar bis 1. März 
berufenen Sitzungsperiode des Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegiums wird die Landwirthſchaftskammer der 
Provinz Weſtpreußen durch die Herren General⸗ 
ſekretär Steinmeyer und Rittergutsbeſitzer von 
Kries⸗Trankwitz vertreten fein. F 

— (DeutihbeGeweih-Augftelluug.) Bei 
der Vertheilung der Preiſe auf der deutſchen 
Geweih⸗Ausſtellung haben u. a. erhalten: Schilde 
für Einzelgeweihe: Freiherr von Buddenbrock, 
10 Ender, ſelbſt erlegt, 24. 9. 1898, Kl.⸗Ottlau, 
Weſtipreußen. Medaillen für Kollektionen von 
Rehkronen: Graf von Alvensleben⸗Erxleben, vier 
Rehböcke, ſelbſt erlegt, Oſtrometzko, Weſtpreußen. 
von Zalewski, 4 Rehböcke, erlegt 1898, Rauſchen⸗ 
dorf, Weſtpreußen. 5 

— (Bund der Landwirthe.) Der Bund 
der Landwirthe entfaltet in dieſem Monat in 
Weſtpreußen wieder eine rege Verſammlungs⸗ 
thätigkeit. Im Kreiſe Dt. Krone hält er am 
3., 4. und 5. Februar fünf, im Kreiſe Roſenberg 
vom 7. bis 13. Februar dreizehn, im Kreiſe 
Flatow vom 8. bis 14. Februar ebenfalls drei⸗ 
zehn Verſammlungen in ebenſoviel Ortſchaften 
ab. In allen dieſen Verſammlungen wird ein 
vom Bundesvorſtande in Berlin abgeſandter 
Redner über das Thema „Zwecke und Ziele des 
und der Schutz der 
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Februar.) Der Winter hat in dieſem Jahre 
ſein Regiment erſt ſpät angetreten, in der erſten 
Hälfte des Januar, ſonſt der kälteſten Zeit des 
Jahres, iſt die Queckſilberſäule des Thermometers 
kaum unter den Nullſtrich geſunken, und jetzt 
ſteigt die Sonne von Tag zu Tag höher; und 
wenn auch der Februar uns noch Kälte genug 
bringen kann, die Sonne kehrt ſich uns mehr und 
mehr wieder zu, von Süden her nähert ſie ſich 
dem Aequator, und wenn fie ihn exreicht hat, 
dann kehrt der Frühling wieder. 17 Grad ſtand 
unſer Tagesgeſtirn am 1. Februar ſüdlich vom 
Aequator, es erhob ſich daher am Mittage nur 
20%, Grad über unſeren Horizont. Am 28. 
Februar iſt die Sonne nur noch 8 Grad ſüdlich 
vom Aequator, fie ſteigt daher am Mittage ſchon 
zu nahezu 30 Grad auf. Auch der Bogen, den 
unſer Jentralgeſtirn täglich; über unſerem 
Horizonte beſchreibt, die Zeit, die es bei uns ver⸗ 
weilt, nimmt beſtändig zu. Am 1. Februar ging 
die Sonne gegen 7°, Uhr auf und kurz nach 4½ 
Uhr unter. Der Tag dauerte mithin etwa neun 
Stunden. Am letzten Februar erfolgt der Sonnen⸗ 
aufgang bald nach 6%, Uhr und der Sonnen⸗ 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten ; 
Börſe 


von Donnerſtag den 2. Februar 1899. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delianten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſaucemüßla 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. — 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 

hochbunt und weiß 774—785 Gr. 161—164 Mk. 
inländ. bunt 759-769 Gr. 150-159 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 664 

bis 738 Gr. 134 140 Mk, tranſito grobkörnig 

726 Gr. 107 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 632—680 Gr. 123—134 Mk., tranſito 
8 er 591 = 93½ Mk. 
rbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 125—134 Mk. e ! 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 


tranſit 
Pferde⸗ 112 Mk. ranſito 


unlergaug erſt gegen 5%, Uhr, der Tag dauert Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
alſo ſchon 10°, Stunden. Der Mond ſteht am 115 Mk. 2 
3. Februar im legten Viertel, am 10. ift Nen. Hafer ver „Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


123—128 Mt. bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 70-90 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 4,02 ½ — 4,05 Mk. 


mond, am 17. erſtes Viertel und am 25. Voll⸗ 


mithin der Abendhimmel vom Mondſchein frei, 
und man kann dann bald nach Sonnenuntergang 


die zarte Pyramide des Zodiakallichtes am Weſt⸗ 


Ä ra Ro e er 50 Kilogr. 1 ig. 
himmel aufſteigen ſehen. . Wee ene RR 


endement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,50 Mk. inkl Sack bez. 
Nendement 75° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 


K Grembotſchin, 2. Februar. (S \ . 
Hin, d.Bebruar., (Fagbverradtung) | waſſer 737% Mk. inkl. Sack bez 


Die Jagd auf der Feldmark von Dorf Grembot⸗ 

ſchin iſt für die Dauer von drei Jahren für 

966 Mk. an den Rittergutsbeſitzer Herrn Fiſcher⸗ 

Lindenhof verpachtet worden. 
Podgorz, 1. Februar. (Reviſion. Wohlthätig⸗ 6,85. — Wetter: Trübe. 

5 Di 96 — Br e 

and geſtern, wie allmonatlich, ſtatt. — Die am 

Montag Abend im Lokale des Herrn Trenkel ſtatt⸗ Standesamt Thorn. 

gefundene Generalverſammlung des Wohlthätig⸗] Vom 23. Januar bis einſchl. 2. Februar 1899 

keitsvereins war ſehr gut beſucht, es hatten fich | find gemeldet: 

25 Mitglieder eingefunden. Dem Jahresbericht 


Hamburg, 1. Februar. Rüböl ruhig, loko 
47,00. — Petroleum ruhig, Standard white loko 


a) als geboren: 
1. Schuhmacher Friedrich Kamiske, S. 2. 
Schiffseigner Victor Brzezicki, T. 3. Schuhmacher 


iſt gu entnehmen, daß der Verein 61 Mitglieder 
zählt. ein Sommerfeſt und ein Winterveranügen 


Vincent Strzyzinski, T. 4. Arbeiter Wladislaus] Cieſielski, 46 J. 9 T. 
i ſchneider Stefan Bartnicki, / St. f 


Makowiecki, T. 5. Zu 


T. 6. Kaufmann Richard Reiprich, S. 7. unehel. 30 J. 11 M. 29 T. 5. Boleslaw Oczki, 1 J. 2 M. 11. Holzarbeiter Bernhard Dirda und Roſalie 0 

Sohn. 8. Sergeant im Pionier Bat. Paul | 18 X. 6. Arbeiter Joſeph Gorzalka, 26 J. 7. Jaroszyuska, beide Pr. Stargard. 12. Hausdiener 5 
Schumacher, T. 9. Schuhmachermeiſter Johann] Zimmermannsfrau Auguſte Arndt geb. Wenk, 460 Felix Jankowski und Angelika Preiskorn, beide I E ns Ö € 
Saul, ＋ 1 tt 8 . 2. 99. 0 ch ff a A 73 9 5 ee = in 1 i 51 5 Sr und 

Johannes von Piskorski, ©. 12. unehel. Sohn. 13. T. 9. hiſfsgehilfenwittwe arie Gurny geb.] Eliſabe ownacki. . Arbeiter Johannes ä q ; ; 

unehel. Tochter. 14. Arbeiter Wilhelm Loſch, T.] Struszek, 62 J. 7 M. 1 T. 10. Paul Scheel, 1 J.] Lindemann - Lägersdorf und Margarethe a 


15. Kulſcher Johann Pietrowski, T 10 11, Arbe 3 t ) t 

$ 17. Schneidermeiſter Clemens |12. Arbeiterwittwe Amalie Ahleidt geb Fitzuer, Ruhn und Mathilde Roehl, beide Sch 
er Simon ® 9 M. 1 T. 

19. Schuhmacher Joſeph Grüufeld, ©. 
e e n Sioszaet, Ann 5 
ranz Wisniewski, T. Heizer Augu ein, rer; „ 
S. 23. Schuhmacher Johannes Strzyzynski, S. Eliſabeth Geldon⸗ Kl. Bufvwitz. 
= re e e a dn Arie 2 
Schiffzeignerwitiiwe Veronika von Szydlowski, T. 11 ; Kasse ; Ar 
26. e nn Malerh, ©. 1255 Berlin und Pauline Hinz⸗Herrnkirch. 4. Arbeiter 
unehel, Tochter. 28 unehel. Sohn. 29. Reſtaurateur Enche igerdd ; : 

30. Bäckermeiſter Samuel Gell- le Kvch- Wernigerode und mit Wittwe Anna K 


eter Zegarski, S. \ 
80 „S. 18. Arbeiter 


Paul Schulz, S. 
horn, T. 
b) als geſterben: 


1. Photographen⸗Frau Thereſe Wachs geb.] Mocker. 
M. 18 T. 2. Schloſſer Joſeph 


Herzer, 55 J. 4° 


3. Marianna Makowiecki,] Albert Kozlowski und Maria Kaeſe. 10. Maler⸗ 


14 N Katharina Dejewski, gehilfe Eduard Lewizki und Eleonora Pekanski. Foulards- 


Arbeiter Franz Wisniewski, 81 J. 27 T. Michaelſen⸗Neuendorf. 15. Gutsbeſitzer a 
web, Kreis 

Grandenz. 16. Schmied Karl Pukrop⸗Malga und 
o) zum ehelichen Aufgebot: Be 1 u A 
ur jski⸗ . Schlofjer Hermann Kremin und Veronika 
1. Käthner Joſeph Donajski Sellaoih 1 Modrzinski. 


Friedrich Awizzus und Marie Nothe, beide 
0 5 3. Sergeant Friedrich Luika⸗ 


16. Schneider 1 T. 11. 
A 74 J. 
T. 21. Arbeiter 


Adolf Grieder & Cie, Zürich (Schweiz). 
Königl. Hoflieferant. 


n 


d) als ehelich verbunden; 


| € Ir 1. Schuhmacher Johann Reddig mit Roſalia 
Franz Nawrotzki und Marie Schlezinska⸗Falken. Przyjemska. 2. Verſicherungsagent Anton Klein 

e aube geb. Zacharias. 3. 
6. Maurergeſelle Joſeph. Pferdebahnkutſcher Franz Konrad mit Ida 
Oſtrowski und Hedwig Farchmin, beide Mocker. Gerlitzki. 4. Arbeiter Auguſt Dikfer mit Wittwe 
7. Klempner Albert Kubiak und Emilie Huſe⸗ Emilie Krauſe geb. Born. 5. Kellner Robert 
8. Maler Bruno Hinke und Juliauna] Szymanski mit Marianna Cieszynski. 6. Arbeiter 
9. Arbeiter! Valentin Gorecki mit Johanna Kolczynski. 


Charlottenburg. 


4. Februar Sonn.⸗Aufgang 7.39 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.11 Uhr. 


Sonn.⸗Unterg. 4.49 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10 12 Uhr. 


Nadolf geb. Dybowski, beide Mocker. 


2 


Wegen Erbregulirung 


der Sonmiut'ſchen Erben ſollen am 8. 
Februar d. Is. 


2 Pferde, 1 Kuh, Wagen, 


Egge, Pflüge, Maſchinen, 


ſowie mehreres anderes 
meiſtbietend verkauft werden. 
Mocker, Thornerſtraße 59. 


V U N 

Gegen Magenbeſchwerden, 

Appetitloſigkeit u. ſchwache Verdaunng 
bin ich gern bereit, allen denen, welche 
daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt⸗ 
lich namhaft zu machen, welches mich 
alten 73jährigen Maun von obigen 
laugen Leiden befreit hat. Meyer, 
Lehrer a D., Hannover, Grasweg 13. 


4 ** I. 2 
Plüß - Staufer ⸗ Kilt 
in Tuben und Gläſern 
mehrfach mit Gold⸗ und Silber⸗ 
medaillen prämirt, ſeit 10 Jahren 
als das flärkſte Binde⸗ und Klebe⸗ 
mittel rühmlichſt bekaunt, ſomit das 
Vorzüglichſte zum Kitten zer⸗ 
brocheuer Gegenſtände, empfehlen 
Auders & Co. Drogenh., Philipp 
Elkan Nacht. 


führt ſachgemaß unter Garantie aus 

Elektriſche Slingel » Anlagen, 
Haustelephon „ 
Haustelegraphen „ 
Blitzableiter 5 
Walter Srust, 


Chorn. Katharinenſtraße 3 5. 


Strobandſtraße 17, 


Steinfohlen 
Preßkohlen 


empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, 


am Kriegerdenkmal. 


Nattentod 


(Felix Immiſch, Delitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und 
Mäuſe ſchuell und ſicher zu vertilgen. 
Uunſchädlich für Menſchen und Haus⸗ 

Zu haben in Packeten à 50 Pf. 


thiere. 
bei . A. Guksch in Thorn. 


Hochfeines 


Backobst 


(beſteht aus amerik. Ringäpfeln, 

geſch. Birnen, Pflaumen, Kirſchen, 

Aprikoſen, Pfirſichen, Prünellen, Dat- 
teln, Feigen 2c.) 


60 Pfennig pr. Pfd. 
F. Simon. 


Oſtyr. Kocherbſen, 
Nnpdeburger ‚Ennertofl 


empfiehlt 
Johannes Begdon. 


Möbl. Zim zu verm. Culmerſtr. 6, II. 


8. Meyer, Thorn, 


e 


en Welle 


Seifen- und Parfümerie-Fabrik. 
Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 


Ts 


use 


he aller Art. 


"Wäschenäherei für | 


Nach Beendigung eines akademischen Kurſus 
habe ich in 


Thorn, Culmerstrasse 28, II. Etage, 


sich auszeichnende Waschseife. * 1 * 
ee - Damenſchneiderei 


angenehmen aromatischen Geruch. 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen, 


Da minderwerthige Nachahmungen im 
landel vorkommen, beachte man genau, dals jedes 
“chte* Stück meine volle Firma trägt! 

Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 8 und 6 
uud s Pfd. Packete mit Gratisb-ılage eines Stückes feiner 
iletilescafe), sowie in einzelnen Stücken, 


Verkaufsstellen durch Plakate ie obige Abbildung) kenntlich. 


Zu haben in Thorn: 
S. Simon, 
P. Smolinski, 
E. Szyminskl, 
Paul Walke, 


eröffnet. — Anfertigung von 
eleganteſten Kleidern. 


Mäßige Preiſe bei guter und ſchneller Ausführung. 
Taillen nach Wiener, Franzöſiſchem und 
Engliſchem Schnitt. 
Auswärtige Schülerinnen erhalten bei 
mir Wohnung und Beköſtigung. ng 


Elisabeth v. Swinarska, 
. Modiſtin. 


einfachſten bis zu 
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— 
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Große Muſter⸗Auswahl. 


J. 6. Adolph, 
Anders & Co. 
P. Begdon, 


Anfertigung von Atlas- und ee ee 1 


Hugo Claass, 
57 Eromin, E. Weher, 25” Sanze Aussteuer. n 
M. Kaliskl, paul Weber, Schnelle Ausführung zu ſehr mäßigen Preis. u. 


A. Wollenberg, 

J. Wollenberg Nachf., Inh. Silber- 
stein; 

Bruno Bauer. 


SEN a 


M. Kalkstein von Oslowski, 
A. Mazurkiewiez Nachf., Inhaber 


J. Piskorski, 
in Mocker bei: 


Atelier für Promenaden-, Sport- und 
Reise - Kostüme. 


suoß / pn 


7 


FR 


8 2 LE 
75 


N 
et 


Vertreter: Walte 


Der grüßte sort 


Minlos’sche Waschpuiver 


genannt Lessive Phenix 
nach dem franzöſiſchen Patent J. Picot, Paris. 
In den bedeutendſten Frauenzeitungen beſprochen und ſehr empfohlen. 
Keine Seife, weder in Stücken noch in Pulverform (Seifeupulver), darf gleichzeitig 


das berühmte 


r Güte, Agenturen, Altſtädtiſcher Markt. 


hritt im Waſchverfahren 


Schlußſcheine 


für Viehverkäafe, ſowie 


Wildſcheine 


hält vorräthig 
©. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Grundſtück, 

am Neuſt. Markt gelegen, zu jedem 


Geſchäft aan, zu verkaufen. Näh. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Bäckerei 


krankheitshalber ſofort zu verpachten. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 

Mein ſeit 15 Jahren mit beſtem 
Erfolge betriebenes 


feines Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
Waukengeſchäft 


iſt per 1. April zu verpachten. 
Näheres bei Emil Mühle, Schul⸗ 
ſtraße 3, parterre. 


15000 Mark 


werden zur zweiten Stelle hinter 
36000 Mk. Baufgeld auf ein ſtädt. 
Grundſtück per 1. April er. geſucht. 
Gefl. Anerbieten unter M. A. Mr. 75 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten 


anner MÄR 
Yunlelbrauier Kallad), 
5 jährig, 1,71 Meter hoch, gut geritten, 
als Ofſizierspferd geeignet, ſteht zum 
Verkauf. Näheres zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Pager und Capes werden 
angefertigt und moderniſirt 
Schillerſtraße 4, 2 Treppen. 


mit Lessive Phenix angewandt werden; daſſelbe giebt bei einfachſtem, ſchonendſtem, ſchuellſtem 


und billigft dentbarem Waſchverfahren eine blendend weiße und vollſtändig geruchloſe Wäſche. 


Prämiirt mit mehr als 50 Medaillen und anderen Anszeichnungen. 
Zu haben in Drogen-, Kolonialwaaren⸗ u. Seifenhandlungen oder direkt von: 


Fabrikation für Lessiva Phönix, Patent J. Picot, Paris, L. Minlos & Cie., 
Köln-Ehrenfeld. 


Ein noch gut el 
= Billard 3 


ſteht zum Verkauf. Franz Wiese, 
Friedrichſtr. 6. 


Fchſet Prager Schinken 


mit Schutzmarke. 
aseph Habermann, Berlin u., 
Kronenſtraße 62, Telephon I 7713. 


Sehr gute Kocherbſeg, 
vorzüglichen Sauerkohl und ſchmack⸗ 


hafte ſaure Gurken empfiehlt 
Moritz Kaliski. 


Eine in Moſel⸗ und Saarweinen 
ſehr leiſtungsfähige, gut eingeführte 


Weingroß handlung 


an der Moſel, ſucht für Thorn und 
Umgegend, gegen gute Proviſion 


fichtigen Vertreter. 


Anerbieten unter 8. J. 824 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb. 


Sl meine Ci npandtung suche ich 
einen Lehrling. 
Alexander Rittweger. 


2 ordentliche Laufhurſchen 


können ſich melden. 
Oskar Klammer, Fahrradhandlung 


Sinliche Maiwürterin, vor J möbl. Zim. v. ſof. 3. *. eventl. a. heizb. 


e ET: 


Lose 


zur groß. Geldiotterie zu Gunſten 
des St. Hedwig⸗Krankenhauſes 
in Berlin, Ziehung am 6. und 7. 
März d. Is., e 
100000 Mk., & 3,50 Mk., 
zur Königsberger Bierdelotterie, 
8 40 „. am 17. Mai d. Is., 
à 1,10 Mk., zu haben in der 
Grlääftsftelle der „Corner Preſſe“. 


Mieihs-Konirakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quiftungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 
J. Dombrowski’sche Buchdruckerei. 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Ein möbl. Zim., Kab. u. Burſchen⸗ 
gelaß z. verm. Gerechteſtr. 30, pt. r. 


52 


Ein gut möblirtes Part.⸗ 
N Zimmer, gegenüber dem W 
Landgericht, von ſofort zu verm. 
Bäckerſtraße 26. 8 


mittags fof. ge). Jakobsſtr. 13, 3. Et. 2 Burſchengelaß Gerberſtraße 18, I. 


Sauber möbl. Zimmer, 


im Hinterhauſe gelegen, iſt von fofort 
billig zu vermiethen. 
Breiteſtraße 33, 1 Tr. 


7 — —-—-— —ñ — — 
M. 3. m. Burſcheng. z. v. Bankſtr. 4. 


ofwohnung, 2 Stub., Küche ꝛc., f. 210 
Mark zu verm. Friedrichſtraße 6. 


ine kleine Wohnung zu verm. Wo, 
fagt die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. erfragen 


n 
. 


S e 


Geburts-, 


= 


Visitenkarten, | 
Eintadungskarlen, | 
| Gratulalionskarlen, | 


Verlobunes- u. 
Vermählungsazzeigen 


In sauberster Ausführung liefert 


schueiil und billig: N 


aan“ “ Ye 
| 


C. Dombrowski ss Buchdruckerei. g 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, 


III EIN 


2 eleg. möbl. „ . m. Burſcheuge aß d. 
1. Februar zu verm. Culmerſtr. 13. 


1 freundl. Wohnung, 2 Zim, Küche u. im ganzen oder gethet:r 


Nebengel. n. vorn. 2. Et., v. 1. Avril 
zu vermiethen. Culmerßraße 13. 


— 


Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör Lom 
1. April zu miethen geſucht. Gefl. 
Anerbieten nebſt Preisang u. M. NA. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


. ———— 
Serrjihafiliche Wohnungen 

von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1899 zu vermiethen in unſerm 
neuerbauten Haufe Friedrichſtr. 10/12. 


In memem Hauſe 


Brückenſtraße 21 
ſind die 1. und 3. Etage ſowie der 
Laden und ein heller Lagerkeller ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 

W. Romann 


Mellienſttaße 89 


iſt die 2. Etage, 5 7 Bim., Zubehör, 
Stall und Remiſe, verſetzungshalber 
von ſofort zu vermiethen 


Neno p. herrſch. Wohnung 


Gerechteſtr. 21 ſofort zu vermietheu. 
2 unmöbl. Zimmer mit Balkon und 
Burſchengelaß zu vermiefhen. Zu 


Hoheſtraße 7, part. 


In memem parte, Bacheſtr. Zi bie 
[9 2 
2. Etage 
1 \ (je 5 und 
3 Zimmer mit Küche uno Nebengelaß) 


zum 1. April zu vermiethen. 


Stephan. Sattlermeiſter. 
Gerechteſfraße Nr. 


eine hertſchuftliche Pohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decome. 

% hervichaftl, Wohn., Brombergerffr. 90 
e) und Schulſtr. 29, zu verm. Deuter. 


Hauſe, Brombergerſtr. 24, ſchräge⸗ 
über dem Botaniſchen Garten, it vom 
J. April ab zu verm. Heinr. Tilk. 


N : 
Kleine Wohnungen 

von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — find vom 
1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten Haufe 
Friedrichſtraſte 10/12, Badeein⸗ 
richtung im Hauſe. 

80 1. Etage, 


. age. 
Frtundl. Wohnung, Sg ange 
Zimmer, Küche, Kammer, Entree und 
gr. Balkon, ſof. o. 1. April zu vermiethen. 
Freder, Mocker, Lindenſtraße 20. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


